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· .. und auch schon zu haben: 

START 
Die Packung für den LGB-Anfang 

mit der netten Batterie-Lok 

Zum Weihnachtsfest kommt vom LGB·Werk noch eine 
Überraschung ins Haus, verehrte Leser! Für alle Freunde 
der großen Modellbahn, die ein "einschlägiges" Ge'schenk 
brauchen oder die sich selbst noch nicht zur eigenen LGB 
entschließen konnten, gibt es nun die preiswerte Anfangs· 
packung "START". Sie enthält eine Lok mit Batterieantrieb 
(zwei 1 ,S·Volt-Monozellen), zwei zweiachsige Grubenloren 
und zwölf Messing-Bogengleise für den 1,2S-Meter-Kreis. 

Das große Vorbild 'dieser zweiachsigen LGB-Batterielok - die 
es später auch als Modellok für Trafo-Betrieb geben wird -
ist eine B-Tenderlok der ehem. Spremberger Stadtbahn. Sie 
kam später zur Harzquerbahn der Deutschen Reichsbahn, 
wo sie die Betriebsnummer 995001 erhielt. Inzwischen 
ist sie aus dem Betrieb gezogen. Diese kleine, sehr kompakt 
aussehende Dampflok der Meterspur ist 1925 von Borsig 
mit der Fabrik-Nr. 11 870 gebaut worden. 
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Dort, wo sich bei Düsseldorf-Breitscheid die Autobahnen 
Köln - Hannover und Düsseldorf - Essen kreuzen, liegt 
"Minidomm". Auf 120000 Quadratmetern Fläche wurde 
hier im Laufe vieler Jahre eine Min iaturwelt geschaffen, 
die mit nicht nachlassender Anziehungskraft täglich vie
le Menschen jeden Alters anlockt. Minidomm - das ist eine 
in die grüne Landschaft hineingesetzte Sammlung der 
schönsten und berühmtesten Bauwerke Deutschlands. 
Hier findet man in Miniaturausführung 100 Modelle -
vom Bamberger Dom über Bauernhöfe der deutschen 
Lande und das Kloster Ettal, den Stadtkern von Rothen
burg ob der Tauber, die Dortmunder Westfalenhalle und 
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die Wartburg bis zum Hafen von Bremerhaven. Die Bau
werke sind alle in der eigenen Werkstatt hergestellt wor
den, und zwar einheitl ich im Verkleineru ngsmaßstab 1:25. 
Selbstverständlich darf in dieser Miniwelt auch eine Ei
senbahn nicht fehlen . So durchziehen darum rd. 5500 
Meter Gleise das Minidomm-Gelände, wetterfest verlegt 
auf richtigem Schotterbett . Auf ihnen fahren von früh 
bis spät bei jedem Wetter LGB-Personen- und -Güterzüge 
verschiedenster Zusammenstellungen zur großen Freude 
der alten und jungen Besucher. Minidomm ist damit un
ter den Augen der öffentl ichkeit eine Art Dauertestge
lände für LGB-Fahrzeuge geworden. 

Auf dieser zweigleisigen 
Strecke in Minidomm gibt 
es Oberleitungsbetrieb. Hier 
fahren LGB-Züge mit den 
zweiachsigen E-Loks der 
Bahn Mixnitz - St. Erhard 
(links). Rechts oben im Bild 
das großartige Modell des 
"Römers" in Frankfurt/M. 
(Nr. 31), links im Hinter
grund das Fachwerk- Rat
haus in Duderstadt(Nr. 32), 
beides aus Richtung Ulmer 
Münster (Nr. 36) aufgenom 
men. 



Hier kommen zwei Gleis
strecken zusammen und 
zwei LGB-Züge begegnen 
sich (rechts): ein Personen
zug mit der Zillertal-Lok 
und ein Güterzug mit der 
öBB-2095. Links oben, auf 
einem kleinen Hügel Schloß 
Neuschwanstein. 

Dieses Niedersachsengehöft 
aus dem Vierländer-Gebiet 
(Nr. 88) liegt direkt an ei
ner zweigleisigen Bahnstrek
ke (unten), auf der gerade 
ein LGB-Personenzug mit 
der Steyrtal-Lok vorbeifährt. 

Direkt gegenüber der Bre
mer Kolumbus Koje im 
großen Minidomm-Hafen 
liegt eine moderne Siedlung 
(N r. 89) mit mehrgleisigem 
Bahnhof (oben rechts). Vor 
dem Oldtimer-Bahnhofsge
bäude hält gerade ein kleiner 
LGB-Güterzug mit Dampflok. 

Voller Interesse beobachten 
hier zwei Minidomm-Besu
cher (rechts), wie ein LGB
Personenzug mit der öBB
Diesellok 2095 unter einer 
langen Bahnbrücke (Nr. 40) 
einer anderen, auch zwei
gleisigen Strecke hindu rch
fährt. Rechts hinten das 
prächtige Modell des Ulmer 
Münsters (Nr. 36). 
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Hier laufen zwei zwei 'lleisi· 
ge Bahnstrecken ganz dicht 
nebeneinander her (rechts). 
Auf der Oberleitungsst recke 
ist ein LG B·Personenzug mit 
der E·L:ok Mixnitz·St. Er· 
hard zum großen Bahnhof 
unterwegs und vorne strebt 
ein Güterzug m it einer LGB
Dampflok fernen Z ielen zu. 
Links hinter der Oberlei· 
tu ngsstrecke eine Creek·An· 
lage (Nr. 70). 

Dieser große Plan links zeigt die 
ganze, 120000 Quadratmeter gro· 
ße Minidomm·Anlage. Auf unserer 
Reproduktion des doppelt so gro· 
ßen, mehrfarbigen Original planes, 
der dem 24seitigen Führe r durch 
die Miniaturstadt beiliegt , haben 
wir die ausgedehnten Bahnstrecken, 
auf denen LGB·Züge fahren, durch 
eine starke weiße Linie hervor· 
gehoben. Fürdie LGB·Strecken sind 
insgesamt über 5 000 Meter Gleise 
verlegt worden. Die LGB-Züge fah· 
ren praktisch Tag für Tag ununter· 
brochen während der öffnungszei· 
ten und sind damit einmaligen Dau· 
erbelastungen ausgesetzt. 
Die Zahlen im Geländeplan bezeich
nen die einzelnen Modelle. Zum 
besseren Auffinden unserer Bild· 
motive haben wir sie auch in den 
Bildtexten entsprechend vermerkt. 

Vom Hotel·Restaurant ober· 
halb der Terrasse kann man 
das ganze weite Gelände von 
Minidomm mit seinen ge· 
pflegten Grünanlagen und 
Wegen überblicken. 
Unser Bild Mitte rechts ze igt 
den südwestlichen Teil von 
Minidomm. Vorne der Flug· 
hafen (Nr. 13), im rechten 
Bildteil das Ulmer Münster 
(Nr.36) . 

Das größte Einzelmodell in 
M inidomm ist der Hafen von 
Bremerhaven, untergebracht 
auf rd. 8 000 Quadratmeter 
Fläche. Unser Foto rechts 
ze igt den östlichen Hafen· 
t eil. Im Hafenbereich fährt 
keine LGB, denn er ist in 
einem anderen Maßstab ge· 
baut. 
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Eine große Bahn kann man in Mini
domm jetzt auch sehen. Derzeit steht 
diese Oldtimer·Schmalspur-Dampflok 
mit ihren beiden Wagen (unten) noch 
etwas abseits ohne Gleise, da sie ihren 
endgültigen Platz noch nicht gefunden 
hat. 
Die Lok der Meterspur stammt von der 
Deutschen Reichsbahn der DDR. Diese 
kleine zweiachsige Dampflok ist wohl 
die 99 5605 der ehem. Franzburger 
Kreisbahnen in Pommern und damit 
eine Schwester der vor dem LGB·Werk 
in Nürnberg aufgestellten Lok. 

A I f::p..n"n"<,-h,, Nr 1 q/?O 

Auf einer zweigleisigen Strecke in der 
Nähe des Hafens begegnen sich zwei 
LGB·Züge (links). Ein Güterzug mit 
der ÖBB·Dieseliok 2095' und ein Per· 
sonenzug mit der grün·schwarzen 
Dampflok der Waldenburger Bah n. 
Im Hintergrund das große Modell des 
Mannesmann·Hochhauses in Düssel· 
dorf (Nr. 25) . 

In Minidomm gibt es auch einige nette, 
"direkte" LGB·Fotomotive, wie dieser 
Ausschnitt hier (unten), auf dem ein 
Personenzug mit Dampflok in einen 
Bahnhof einfährt. 
An vielen anderen Stellen der langen 
Bahnstrecken hat's der Fotograf nicht 
so leicht, wenn er LGB und Minidomm· 
Modelle interessant im Bild verbinden 
will, denn die - naturgetreu auf Sch ot· 
ter verlegten· Gleise führen nur sel ten 
unmittelbar an den Gebäudemodellen 
vorbei. 

(&.3 ••••.• . ci.cil 



Ursprünglich war d ie Festiniog Ra il a 
zu dem Zwec e erbaut orden - da 
war im Jahre 1863 -, um d ie Sch iefer 
von den Festin iog'schen Ste inbrüchen 
nach dem leinen Hafen Port adoc 
zu transportieren. Um d iese Aufgabe 
zu erfüllen, mußte sie über wildroman
tische Hügel mit Steigungen und Gefäl
len geführt w erd en, denn es galt, ei nen 
Höhenunterschied von rd. 200 Metern 
zu überwinden, so daß die durch
schnittliche Neigung rd. 1,1% beträgt. 

A ls die British Railways aus Rationali
sierungsgründen den Entschluß fassen 
mußten, auch diese von ihren Freun
den sehr geliebte Kleinbahn stillzule
gen, wurde im Jahre 195 1 die "Festi· 
niog Ra ilway Society" gegründet , eine 
Liebhaber-Vereinigu ng, die in ihren 
Satzungen festl egte, daß die Bahn unter 
allen Umständen zu erha lten und -
wen n nötig - auf eigene Rechnung wei
te r in Betr ieb zu lassen se i. 
So schne ll ging das f re ili ch nicht und 
so mußte die Kle inbahn tatsäch lich 
erst einmal schlafen gehen, b is Geld
m ittel vorhanden, die Verhandlungen 
m it dem Verkehrsminister ium geführt 
und d ie entsprechenden neuen Konzes
sionen erteilt waren . Das hatte meh re
re Jahre gedauert und während dieser 
langen Zeit waren Anlagen und Fahr
zeuge naturgemäß so gut wie ohne War
tung geblieben. Im September 1954 
konnte endlich mit den Restaurierungs
arbeiten begonnen werden. Mit Hi lf e 
der wenigen noch verfügbaren Ange
stellten fingen die Mitglieder dieser 
.. Rettu ngs-Organ isation" in unzähligen 
freiwil l igen Arbeitsstunden an, zu-

(ia a I I .t. • •• . '. ~'Il 

Im Somm r 1955 konnte der erste 
Strecken ab chnitt für den fahrplan· 
mäßigen P r on nv rkehr wiedereröff
net werden und eit di er Zeit macht 
der Wi draufbau auch der übrigen 
Strecken ra ch Fort chritte. Mit dem 

eh bei den achbarn . 

Briti he . enbahnfre 
rettet n 

ine lembahn 

Erlö au dem Fahrkartenverkauf und 
den vielen, zum Teil beachtenswerten 
Spenden der Eisenbahn-Liebhaber und 
Mitglieder der Vereinigung war das 
neue "Unternehmen" nunmehr in der 
Lage, während der ommermonate 
einen recht gut frequentierten Tou
ri tenverkehr über eine Strecke von 
zwölf Kilometern abzuwickeln. 
Inzwis hen wurden echs Dampfloko
motiven wiederhergestellt und erneut 
in Betrieb gesetzt. Die sehr seltsame 
und originelle Doppel-Lokomotive der 
Bauart Fairlie (für beide Fahrtrichtun
gen) mit dem klangvollen Namen "Ta
liesin" stammt aus dem Jahre 1885 
(unser Bild). Beide Fahrgestelle sind 
s hwenkbar, so daß durch die vielen 
engen Kurven, die einen überaus klei· 
nen Krümmungsradiu s haben, bequem 
gefahren werden kann. Taliesin war 
der Name eines bekannten Waleser 
Di hters und ängers. 
Wie in früheren Zeiten erscheint auch 
jetzt wieder die Bahnhofsvorsteherein 
von Tiln·y -Bwlch in ihrer malerischen 
Waleser Tracht, um die Reisenden will 
kommen zu heißen oder dem Lokomo· 
tivführer den "Abfahrts·Stab" zu über· 
geben (oberes Bild) . 

Günter Stetza 
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Die Fahrt beginnt an der Riviera 
Schmalspurbahn Nizza - Digne ist 151 km lang 

Mit der Meterspur auf 1012 Meter Höhe 

Nizza, weltweit bekannter Kurort an der französischen Riviera, ist seit Beginn 
dieses Jahrhunderts der Ausgangspunkt einer Schmalspurbahn, die im Hinblick auf 
ihre Länge und Streckenführung zu den interessantesten Frankreichs gehört. Sie 
ist genau 151 Kilometer lang und verbindet Nizza mit Digne, das fast auf halbem 
Wege nach Grenoble liegt. 

Diese lebendige kleine Bahn mit dem 
Namen "Chemins de Fer de la Provence" 
beginnt im großen, auch heute noch 
ansehnlichen Kopfbahnhof im Zen· 
trum von Nizza, in dem auch Läden, 
eine Wirtschaft, Werkstätten, Hallen 
und Güterverladeanlagen zu finden 
sind. Hier bei km 0 beginnt die Bahn 
in genau 22 Meter Höhe über dem 
Meeresspiegel. Die Strecke führt dann 
aus der I nnenstadt heraus und durch
bricht am Stadtrand in mehreren Tun· 
nels einen Ausläufer der Seealpen. 
Im Tal des Var, eines im Frühjahr wil
den Gebirgsflusses, strebt die Bahn nun 
zunächst gemächlich bergan. Doch 
bald wird das Tal so eng, daß Bahn 
und Straße (Nizza - Grenoble) in Gale-

rien teils übereinander gedrängt wer
den. Hier gibt es wieder Tunnels von 
unterschiedlicher Länge und zahlreiche 
Brücken. I n rei~voller Landschaft steigt 
die Strecke weiter an und sie muß mit
unter sogar in Seitentäler ausweichen, 
um die erforderliche Höhe zu errei
chen. Bei km 96 hat sie schließlich mit 
1012 Meter über dem Meeresspiegel 
ihren höchsten Punkt erreicht. Danach 
geht es wieder abwärts, durch verschie· 
dene Täler und inmitten von Lavendel
feldern dem Ziel Digne entgegen . Bei 
km 151 in 595 Meter Höhe über dem 
Meeresspiegel endet die Reise im Bahn
hof von Digne, wo auch die große nor
malspurige Schwester SNCF zu Hause 
ist. 

li .. " t e V"llL' c du Vcltdon 
~i. \~~Ul~t ~c ,,( J'L~ :-'t:t~ion h,'''·\ll le· Ah. ~Sll* - L.a (jille 
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Die stolze Aufschrift "Nice-Geneve" 
zierte bis vor wenigen Jahren die Züge 
dieser Meterspur-Bahr) und deutete da
mit an, daß hier eine direkte Bahnver
bindung nach Genf gegeben sei, das 
sonst nur über einen großen Umweg 
(Rhonetal) erreicht wird. Heute steht 
mit silbernen Lettern "Alpes Azur" an 
den Fahrzeugen. 
Es verkehren täglich zehn Zugpaare, 
davon befahren sechs eine Teilstrecke. 
Außerdem verkehrt ein Güterzug. Die 
Fahrzeit zwischen Nizza und Digne be
trägt dreieinhalb Stunden, woraus sich 
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 
etwas über 40 km/h errechnet .. Das ist 
im Hinblick auf die schwierige Strecke 
beachtlich. . 
Zum Fahrzeugpark gehören sechs 
Triebwagen mit mehreren Beiwagen . 
Dann gibt es zwei Dieselloks (die der 
neuen LGB-Lok 2095 ähnlich sehen) 
und eine dreiachsige Rangierlok. Güter
wagen sind 'zahlreich vorhanden, da
runter auch vierachsige und viele Ze
mentwagen. 
Da die Unwegsamkeit des Geländes 
eine normalspurige Bahnstrecke n icht 
zuließ, entstanden die "Chemins de Fer 
de Provence", die früher natürlich auch 
mit Dampf fuhren. Im Personenverkehr 
werden die Expreßzüge ebenso eifr ig 
benutzt wie die langsamen. Der Güter· 
verkehr sorgt für den Transport sowohl 
von Getreide und anderen landwirt
schaftlichen Erzeugnissen, als auch von 
Steinen und Zement. 
Eine normalspurige Verbindung mit 
der NSCF ist jetzt stillgelegt, ebenso 
manche Stichbahnen. Von dem Plan 
den Hauptbahnhof in Nizza abzure i
ßen , hört man glücklicherweise nich ts 
mehr. Jedenfalls beweist das derzeitige 
Verkehrsaufkommen die Existenszbe
rechtigung dieser Schmalspurbahn und 
es ist zu höffen , daß sie noch viele 
Jahre weiterbesteht. 

H .W.Bae 

Ein historisches Bild vom Beginn die
ses Jahrhunderts: Ein Dampfzug zur 
Sommerszeit im Bahnhof St. Andre 
les Alpes (links). 
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Unser Bild ga nz links zeig1 
geschlossene Gü'terwagen, 
die im Bahnhof izza abge
stellt sind und auf ihre näch· 
ste Beladung warten .• Im 
Bild links sehen wir einen 
Dieseltriebwagen der "ehe
mins de Fer de la Provence" 
beim Verlassen von einem 
der zahlreichen Tunnels die· 
ser reizvollen Schmalspur· 
strecke. 



100 Quadratmeter für 

LGB-Gartenanlage 
Interessante Unterbau methode für 120 Meter Gleise 

Mehrzugbetrieb mit Oberleitung· Felsen aus Styropor 

Jedes Jahr gewinnt die LGB viele neue Freunde. Und da die LGB wegen ihrer ro

busten, wetterfesten Konstruktion ein Paradebeispiel für eine Gartenbahn ist, ent

stehen alljährlich auch zahllose neue Freianlagen. Die "LGB-Depesche" will hierbei 

helfen soweit es geht, denn obwohl gewiß jeder Garten eine individuelle Gestal

tung seiner LGB-Anlage verlangt, hilft es sicher die Planung zu erleichtern, wenn 

man liest und sieht, wie es andere LGB-Freunde gemacht haben. Darum stellen 

wir in jeder Ausgabe gerne Gartenanlagen unserer Leser vor. - Studieren Sie hier 

d ie Bilder von Heinz Orth aus Karlsruhe und lesen Sie, was er dazu schreibt. 

"Im Jahre 1969 begann ich mit der 

Planung meiner Gartenbahn. Sinn die

ser Planung war es, die Eisenbahn mög

lichst organisch in den Garten einzu

fügen. Zur Verfügung stand mir ein 

Platz von 16 Meter Länge und sechs 

Meter Breite. 
Nach Fertigstellung des Gleisplanes 

konnte ich mit dem Bau beginnen. Zu

erst wurden alle Pflanzen - von der Pri-

-~ ,.....,. _ __ _ _ l- _ .... , •• 

mel bis zur Tanne - ausgegraben . Den 

Mutterboden schaffte ich vor den Gar

ten. Dann wurde Sand angefahren und 

an die Stellen verteilt, an denen die 

Gleise verlaufen sollten. Nun konnte 

ich mit dem Gleisunterbau beginnen 

(25 cm tief, 12 cm breit). Die Seiten 

werden von zwei 3 cm starken Beton

wänden gebildet. Der I nnenraum wur

de mit Kieselsteinen von 3 - 4 cm Grö-

ße aufgefüllt, etwa bis auf 22 cm Hö

he. Nachdem der Beton fest geworden 

war, füllte ich die restliche Höhe mit 

kleinen Fischbecken-Kieselsteinen (ca. 

3 - 4 cm groß) auf. Auf diesem "Schot

terbett" verlegte ich die Gleise, die ich 

zu Stücken von drei Meter Länge zu

sammenlötete. Die Fahrstromzufüh

rungen lötete ich dabei in Bohrungen 

der Schienenstege. Meine Bahnbrücken, 

unter Verwendung von Faller-Bausät

zen gebaut, betonierte ich gleich am 

Anfang mit ein. Wie beim großen Vor

bild wurden die Gleise geschottert und 

die Kurven überhöht, um Entgleisu n

gen zu verme iden . 

Nachdem die Gleisanlagen fertiggestellt 

und die Elektroleitungen angeschlossen 

waren, wurde es Zeit für die erste Pro

befahrt. Ich hängte vier Wagen an eine 

Lok und ließ diesen Zug 48 Stunden 

ohne Unterbrechung fahren . Alles 

funktionierte einwandfrei und es gab 

keine Entgleisungen . Mühe und Arbeit 

hatten sich also gelohnt. 

D ie Anlage hat inzwischen mehrere 

Winter ohne Schaden überstanden. Ich 

schottere nur jedes Frühjahr nach, wie 

es auch beim großen Vorbild üblich ist. 

Die Schienenreinigung übernimmt ein 

Der Bahnhof "Tannen" ist 
der eine Kopfbahnhof der 

großen Freianlage. Er ist 

zweigleisig ausgebaut und 

hat ein stromgetrenntes Ab

stellstumpfgleis. Hier fährt 

gerade ein Personenzug ein, 

von "Siegsdorf" kommend 

(oben links). 

Im Bahnhof "Siegsdorf" 

wird rangiert (links). Auch 

dieser Bahnhof ist ein Kopf

bahnhof, in .dem die Loks 

der von "Murau" kommen

den Züge umgesetzt werden 

müssen. 
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Das Bahnhofsgebäude von "Bf. Tan. 

nen", gebaut aus Lindberg·Material, 

hat als Anbau eine offene Wartehalle 

für die Fahrgäste (rechts). 

Wie die Gleise auf seiner Freianlage 

verlegt sind, demonstriert uns LGB· 

Freund Heinz Orth mit d ieser Hand· 

skizze (rechts). Durch den Aufbau mit 

der Kieselsteinpackung in Betonein· 

fassungen und den seitlichen Erdan· 

schüttungen entstehen richtige Bahn· 

dämme für die LGB. 

Tankwagen mit dem untergeschraub

ten LG B-Sch ienenreinigu ngsgerät. 

Nach dem Bau meiner Bahnhöfe aus 

Lindberg- und Compact-Teilen und aus 

Balsaholz begann ich mit der Gestal

tung des Gartens. Die Gleisdämme 

wurden mit Erde angeschüttet und mit 

Alpenmoos bepflanzt, das ca. 2 cm 

hoch wächst und den ganzen Sommer 

über winzige Blüten trägt. D ie Bahn

landschaft bepflanzte ich mit ZLlcker

fichten. Sie haben meiner Meinung 

nach die ideale Größe für eine LGB

Gartenanlage, denn sie werden durch

schnittlich 50 cm hoch und 30 cm breit. 

Zum Bau meiner Felsen und Tunnels 

verwende ich Styropor. Ich brach die 

Platten in Stücke , legte sie in Zement

brei und schichtete sie dann aufeinan

der. So erreichte ich eine sehr naturge

treue Gebi rgsgestaltung, was mit Stei

nen nicht möglich gewesen wäre. Die 

Tunnelportale erhielten zuerst mit Hil

fe eines Lötkolbens d ie Mauerstruktur 

eingebrannt, danach wu rd en sie eben

falls in Zementbrei gelegt. Abschlie

ßend erhielten Geb irge und Tunnelein

fahrten ihren "letzten Schl iff" mit 

Dispersionsfarben. Es verblüfft mich 

immer wieder, daß Besucher meiner 

LGB-Gartenanlage die Felsen für echtes 

Gestein halten. 

Meine Drehscheibe ist aus Balsaholz 

gebaut, sie wird durch einen' Elektro

motor angetr ieben. Der R inglokschup-

Die Gegend bei der Mühle zeigen diese 

beiden Bilder rechts. Das obere Foto 

ist aus der Richtung vom "Bf. Murau" 

aufgenommen. Links fährt ein Güter· 

zug mit E·Lok über die mehrbogige 

Brücke beim Steingarten, rechts unter· 

halb der Mühle fährt ein Zug nach "Bf. 

Murau" ,und im Hintergrund ist "Bf. 

Tannen" zu sehen.' Von "Bf. Tannen" 

her ist das untere Foto aufgenommen . 

Links neben der E·Lok sind die Tunnel· 

einfahrt und das Gleis beim "Hp. Müh· 

le" zu sehen. Im Hintergrund rechts 

liegt "Bf. M u rau". 

Fischbecken-Ki ... 1 

Alpenmoos 

Alpenmoos 
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pen ist aus einem Oberteil eines Voll

mer-Lokschuppens und aus Compact

Steinen aufgebaut. Die Tore sind aus 

Balsaholz. 
Für den Bau dieser ganzen LGB-Garten· 

anlage, wie sie meine Handskizze zeigt, 

habe ich folgendes Material verwendet: 

8 cbm Sand, 4 cbm K ieselsteine, 3 cbm 

Fischbecken-Kieselsteine, 8 Sack Ze-

Der Bahnhof "Murau" ist ein dreigleisiger Durchgangsbahnhof (links) mit 

großer Ausdehnung seiner Betriebsanlagen. Er hat eine eigene Laderampe . Zu 

ihm gehören ein Stellwerk, mehrere Abstellgleise, das große Dampf-Bw mit 

Drehscheibe und eine gesonderte Güterhalle (oben) mit Ladegleis. Zwei Bahn· 

hofsgleise haben Oberleitung. 

ment, 6 qm Styropor. Hinzu kamen 

20 Zuckerfichten und 18 Kisten Moos. 

- Im Gleisnetz sind verbaut: 120 Me

ter Gleise, 17 Weichen, 1 Kreuzung und 

1000berleitungsmaste. 

Der Bahnbetrieb wurde begonnen mit 

folgendem rollenden Material : 

3 Dampfloks, 1 E-Lok, 1 Diesellok, 1 

OEG-Lok "Feuriger Elias", 9 Personen

wagen und 20 Güterwagen. 

Meine Gartenanlage wird von einem 

Stellpult aus gesteuert, das wie ein 

Gleisbildstellwerk angelegt ist. Um ein 

wetterfestes Schaltpult zu haben, kleb

te ich Brawa-Kippschalter in einen 

Plexiglasdeckel (für einen Plattensp ie

ler gedacht) . Die Kabel laufen du rch 

Bohrlöcher seitlich aus diesem Deckel 

heraus. Durch dieses Schaltpult ist 

meine Bahn jederzeit betriebsbereit . 

Nun noch kurz zu meinen Bahnhöfen. 

Der Hauptverkehrspunkt meiner LGB

Anlage ist der Bahnhof "Murau". Die

ser Bahnhof hat drei Durchfahrtgleise, 

D'er Hügel mit der Mühle (links) -

hier aus der Richtung Steingarten foto

grafiert - ist umgeben von Gleisanlagen. 

Der Personenzug im Hintergrund 

kommt vom Steingarten her und fährt 

in Richtung "Bahnhof Murau". 

Das Dampf-Bw des Bahnhofs 

"Murau" (links) hat einen 

dreiständigen Rundschuppen 

und eine Drehsctieibe. Am 

Zufahrtsgleis vor der Dreh

scheibe liegen die Versor

gungseinrichtungen: Kohlen

bansen und Wasserkran mit 

Wasserturm. Im Bildhinter

grund links der Bahnhof 

"Murau". 
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Mit Eisenbahnermütze und Zugschluß
laterne stellt sich hier LGB-Freund 
Heinz Orth, der Erbauer dieser präch
tig angelegten und großen LG B-Garten
anlage, unseren Lesern vor. Ihm haben 
wir auch die interessanten Bilder zu 
verdanken. 

Ein Personenzug m it E-Lok passiert 
die Güterhalle vom Bahnhof "Murau" 
(rechts Mitte), an der gerade Güterwa
gen abgefertigt werden. Inzwischen ist 
das Ladegleis an der Güterhalle auch 
mit Oberleitung ausgebaut. 

drei Abstellgle ise, ein Lokwartegleis, 
den Güterschuppen und das Dampf
Bw mit Ringlokschuppen, Bekohlungs
anlage, Wasserk ran und Wasserbehäl
ter . Von " Mu rau" zweigt die Bahn ab 
nach "Siegsdorf ". Dieser Bahnhof hat 
se inen Namen aus folgendem Grund : 
Meine Frau wo llte nicht, daß ich die
se Strecke baue, da die Grünfläche 
sonst noch kleiner würde. Nach mehre
ren Verhandlungen "siegte" ich dann 
doch und so war der Bahnhofsname 
geboren. Von "S iegsdorf" zweigt die 
Strecke ab nach " T annen". 

Um Schwierigke iten mit einer Freian
lage zu verme iden, kann ich jedem 
LGB-Freund nu r raten 1. d ie A n lage 
gut durchzuplanen, 2. G leisunterbau 
sorgfältig durchführen und 3. möglichst 
alle drei Meter Kabe l zur Fahrstrom
einspeisung anschließen". 
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Wenn Sie mal in Mühlhausen sind: 

Französisches 
Eisenbahn -Museum 

Im Juli 1971 wurde es eröffnet - 2 Jahre = 70000 Besucher 

Auch eine kleine LGB-Freianlage gehört dazu 

I n unserem Nachbarland Frankreich 

gibt es etwas, was wir bei uns in der 

Bundesrepublik in dieser Art leider 

noch nicht aufweisen können: ein 

"Französisches Eisenbahn-Museum" 

("Association du Musee Fran<;ais du 

Chemin de Fer") . Es wurde in Mul

house (=Mühlhausen im Elsaß) einge-

16 LGB-Depesche Nr. 19/20 

richtet und vor gut zwei Jahren - am 

3. Juli 1971 - eröffnet. In den ersten 

beiden Jahren konnte dieses Museum 

schon über 70 000 Besucher begrüßen. 

Es würde zu weit führen , wollten wir 

hier aufzählen, was es in diesem Fran-, 

zösischen Eisenbahn-Museum alles zu 

sehen gibt. Ohne Zweifel wird es aber 

Am Eingang des Eisenbahnmuseums 

wurde auch eine kleine LGB-Freianlage 

aufgebaut, die sich großer Beliebtheit 

bei den Besuchern erfreut, zumal auf 

ihr eine Garnitur der auch in Frank

reich gut bekannten Zillertalbahn fährt. 

Unser Bild links zeigt diese Museums

Freianlage während des Baues und auf 

dem Foto unten rechts sehen wir einen 

Ausschnitt aus dem fertigen Gelände. 

- Das Bild links unten (aus der franzö

sischen Zeitschrift "La Vie du Rail ") 

bringt einen Blick auf den Eingang des 

Eisenbahnmuseums in Mühlhausen. 

kein Eisenbahnfreund bereuen, wen n 

er bei passender Gelegenheit dem Mu

seum einen Besuchstag widmet, um die 

Entwicklungsgesch ichte der franzö si

schen Bahnen an zahlreichen, schon hi

storischen Wagen und Dampfloks zu 

studieren. Ein Glanzstück des Museums 

ist ßie auf einer Seite aufgeschnittene 

2C2-Schnellzuglokomotive 3.11 02 

Nord (unser unteres Foto). 

Auch eine kleine LGB-Freianlage fehl t 

im Museum von Mühlhausen nicht. Die 

Strecke ist in eine Mini-Gebirgsland

schaft aus Felsbrocken hineingebaut. 

"Sie erfreut sich großer Bewunderung 

von groß und klein. Auch fährt sie tap

fer und zeigt noch keine Spur von Mü

digkeit," schreibt uns dazu Monsieur 

Doerr, der Direktor des Museums. "Ein 

wirklich hervorragendes Material." 



Im Mittelpunkt des Interesses: 

Die große vierachsige G - lesello 209 und 

zwei vierachsige Güterwage aus dem Pinzgau 

Di G -Neuheiten dieses Jahres sind Modelle von Schmalspurfahrzeugen, die die

ses Mal nicht z den Oldtimern gehören. Besonders interessant für den Freund 

österreichischer Schmalspurbahnen sind dabei di drei Fahrzeug von der Pinzgau

er okalbahn , auc vielfac " rimmler Bahn" genannt; die Diesello 2095, der ge

deckte Güterwage und der ochbordwagen - alle inzwischen sehon in der Fabri

kation und beim Modellbahn-Fachhändler zu haben. Die großen Vorbilder dieser 

neuen, prächtigen GB-Modell sin in jüngster Zeit entstanden und befinden sic 

noc intensi i Einsatz. 

bekannten österreich ischen Urlaubsge

biet (Hohe Tauern und Kaprunertal), 

dem Zillertal "übern Berg" - dem Ger

los-Paß - benachbart. 

Das direkte Vorb ild unseres LGB-Mo

delis, die Lok N r. 2095. 11jBaujahr 

1961, fährt ebenfalls auf der Pinzgauer 

Strecke. (Wir hatten die große 2095.11 

sehon ausführlich in der "LGB-Depe

sehe" Nr. 16 vorgestellt, einsehl. Ty

penskizze.) 

Unser LGB-Modell 2095.11 begeistert 

alle LGB- und Schmalspur-Freunde. 

Diese vierachsige LGB-Lok, mit zwei 

völlig gekapselten Motoren in den Dreh

gestellen, ist 46 Zentimeter lang und 

wiegt 3250 Gramm. Sie ist das bisher 

größte und schwerste LGB-Lokmodell. 

Beide Fahrstände, mit Türen zum öff

nen, haben beleuchtete Armaturen

bretter und die Be leuchtu ng der vorn 

Die dieselhydraulische B'B'-Schmal

spurlo der Baureihe 2095 entstand , 

als die öBB ihren Triebfahrzeugpar 

modern isierte. Die Simmering-G raz

Pauker AG baute 1958 die erste Ma

schine dieses Typs. Nach den erfolg

reichen Probefahrten übernahmen die 

öBB diese 600-PS-Diesello als 2095.01 

und gaben den Bauauftrag für weitere 

15 Maschinen. Diese Lo fährt heute 

be i der Pinzgauer Lokalbahn, einer 

ÖBB-Schmalspurstrecke zwischen Ze ll 

am See und Krimmel, in einem sehr 

Das exa te große Vorbild unserer LGB-Lo ist die öBB-Diesello r. 2095.11. Sie 

ge ört zum Fahrzeugpar der Krimmler Bahn. Unser Bild oben zeigt diese Lok mit 

einem ersonenzug im Bw Zell am See. - Die Lo 2095.01 ist die erste von der 

Simmering-Graz- au er G 1958 gebaute Lo dieser modernen Baureihe. Sie ist 

noe bei der rimmler Bahn im Dienst. Auf dem Foto unten sehen wir sie vor ei

nem a fa rbereiten Personenzug im Bahnhof Krimmel. 



Die auffällig seitliche Beschriftung der 
großen Vorbild-Lok (oben) in hellen 
Metallbuchstaben ist beim LGB-Modell 
selbstverständlich auch genauso pla
stisch und detailliert nachgebildet. 

und hinten eingebauten Dreilampen
Spitzensignale wechselt mit der Fahrt
richtung. Die beiden Drehgestelle die
ses LGB-Lokmodt;!lIs erlauben die Fahrt 
durch alle LGB-Weichen und Bogen
gleise ohne Schwierigkeiten. Ober wei
tere technische Einzelheiten der LGB
Lok gibt unsere Lok-Tabelle auf den 
Seiten 24/25 Auskunft. 

Den beachtlichen Güterverkehr bewäl
tigt die Pinzgauer Lokalbahn teilwe ise 
mit den regelspurigen Güterwagen auf · 
Rollböcken. Dafür sind in Zell am See 
eine lange Rollbockgrube und zwe i
spurige Rangiergleise mit drei Schie· 

Das LGB-Modell der Diesellok 2055.11 
ist ein Schmuckstück jeder LGB-An
lage und erfreut sich bei den LGB
Freunden großer Beliebtheit. Unsere 
beiden Bilder (oben + links) zeigen die 
LGB-Serien-Lok - mit Stirnseite 1 vor
ne - von beiden Seiten, die sich durch 
die Kühlerjalousien auffällig voneinan
der unterscheiden. 



Auf unseren LGB-Anlagen können wir 
jetzt auch wirklichkeitsgetreue Güter
zuggarnituren der Krimmler Bahn fah
ren lassen, wie unser Beispielfoto zeigt 
(unten): ein LGB-Güterzug aus den 
neuen OOm/s- und GGm/s-Wagen mit 
der Lok 2095 als Traktion. - Die fein
detaillierte Durcharbeitung des 43 cm 
langen LGB-Modells (LGB-Nr. 4063) 
des vierachsigen gedeckten Güterwa
gens mit Bremserhaus veranschaulicht 
das Bild rechts. 

nen vorhanden. Viel Güterverkehr wird 
aber auch mit schmalspurigen Wagen 
abgewickelt. Dafür sind u.a. zahlreiche 
vierachsige Güterwagen mit über 20 t 
Ladegewicht vorhanden. Zwei Typen 
davon haben den neuen LGB-Güterwa
gen modellen als Vorbild gedient: der 
GGm/s-Wagen und der OOm/s-Wagen. 
Der GGm/s-Wagen ist ein vierachsiger 
gedeckter Güterwagen mit Bremser
haus und 21 t Ladegewicht (m im Gat
tungszeichen = über 20 t Ladegewicht) 
und der OOm/s ist ein offener vierach
siger (Hochbord-) Güterwagen mit 
Bremserhaus und ebenfalls 21 t Lade
gewicht. 

überall auf den Bahnhöfen der Pinz
gauer Bahn findet man die vierachsigen 
gedeckten Güterwagen (Gattungszei
chen GGm/s) mit 21 t Ladegewicht im 
Einsatz. Vor der Güterhalle im Bhf. 
Mittersill stehen zwei dieser GG-Wagen 
zur Beladung bereit (links unten) und 
im Bild rechts können wir die Einzel
heiten des Aufbaus studieren. 
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Die weitgehende Übereinstimmung im 
Detail zeigt sich auch beim offenen 
vierachsigen Hochbordwagen, wenn 
wir das große Vorbild, einen der OOml 
s-Wagen der Pinzgauer Bahn (links - in 
der Enge voll besetzter Abstellgleise in 
Zell am See leider nicht anders zu fo
tografieren) mit dem 43 cm langen 
LGB-Modell dieses Vierachsers verglei
chen (oben)_ Diese OO-Wagen haben 
auch ein Bremserhaus. 

Die beiden LGB-Modelle dieser Güter
wagen der Pinzgauer Bahn sind 43 Zen
timeter lang (LüP). Die Türen ihrer 
Bremserhäuschen kann man - selbstver
ständlich bei der LGB - öffnen und na
türlich auch die vier Schiebetüren beim 
gedeckten Güterwagen (LGB-Nr. 4063) 
und die vier Seitenbordtüren beim 
Hochbordwagen (LGB-Nr. 4062) . Mit 
den Drehgestellen der LGB-Wagenmo
delle lassen sich alle LGB-Weichen und 
-Bogengleise ohne Schwierigkeiten be
fahren. 

Unsere LGB-Freunde haben mit diesen 
drei neuen Fahrzeugen die Möglichkeit, 
auf ihren Anlagen nun auch Güterzüge 
zu fahren, die in ihrer Zusammenstel
lung denen der großen Vorbilder auf 
der Pinzgauer Lokalbahn entsprechen . 

Auf der Krimmler Bahn laufen im 
Güterverkehr nicht nur die eigenen 
Schmalspur-Güterwagen. Sehr viel wer
den auch regelspurige Güterwagen auf 
Rollschemeln gefahren. Hier geht in 
Zell am See gerade ein solcher Zug mit 
der Diesellok 2095.02 und zwei auf
geschemelten Normalspurwagen auf 
die Strecke in Richtung Krimmel. 



-

LGB-Lok-von innen betrachtet 
Was von privaten Getriebeinspektionen zu halten ist 

Die Triebwerke der LGB-Loks sind immer wieder das Ziel wißbegieriger LGB-Be
sitzer. Es vergeht kein Tag, an dem nicht welche auseinandergenommen werden, 
manchmal mehr und manchmal weniger fachgerecht , oft einfach aus Neugierde 
und manchmal vielleicht auch, weil die Lok aus irgendwelchen Gründen ihren 
Dienst versagt . 

Offen gesagt, liebe LGB-Freunde : wir 
sehen das gar nicht so gerne, wenn die 
Getriebe der Loks daheim auseinander
genommen werden. Der "Erfolg" die
ser privaten Inspektionen ist nämlich 
in den allermeisten Fällen, daß die An
triebe der LGB-Loks dann nicht mehr 
funktion ieren oder gar entzwei gehen, 
diese unglücklichen Lok-Besitzer voller 
Zorn auf "die schlechten Getriebe" 
schimpfen und die Loks schließlich in 
der Reparaturabteilung des LGB-Wer
kes landen . 
Dieser Ärger könnte beiden Seiten er
spart ble iben, wenn man die Getriebe 
der LGB-Loks grundsätzlich niemals 
"am häuslichen Herd" auseinander
nehmen und sie bei wirklichen oder 
vermuteten Schäden gleich ans Werk 
senden würde. 
Nun, wer seinen Tatendrang trotzdem 
nicht zügeln kann und bis ins Innere 
des Lokantriebes vordringen will, der 
möge wenigstens ein paar Grundregeln 
und Hinweise beachten. Dadurch las
sen sich einige Fehler vermeiden, die 
sonst zweifellos zu schweren Beschä
digungen des Getriebes führen. 
Sehen wir uns dazu auch die Explos i
onszeichnung des Triebwerkes der 
zweiachsigen Loktypen 2010 - 2040 
an (unsere Abbildung). Sie zeigt alle 
Teile dieses völlig gekapselten, wetter
dichten LGB-Antriebes. 
Wer also ein solches Getriebe zum er
sten Male auseinandern immt, der muß 
dabei besonders sorgfältig und ohne 
Hast vorgehen. Vor allem muß man 
sich sehr genau merken, wo die einzel
nen Schrauben , Muttern und Teile hin
gehören, damit man beim späteren 
Zusammenbau keine ähnlich aussehen
den Teile verwechselt oder man gar 
ein paar Teile übrig behält. 
Eine weitere Grundregel ist, daß man 
alle Teile, die abo, heraus- und au sein
andergenommen worden sind, sofort 
in bereitstehende kleine Schachteln 
legt. Wer sich stets an diese Regel hält, 
braucht später nicht auf dem Fuß
boden herumzurutschen, um herunter
gefallene Teile zu suchen. Darüber
hinaus ist es ratsam, solche Montage
arbeiten an feinmechanischen (und 
auch an elektrischen) Geräten auf ei
nem Tablett mit Rand zu machen, da
mit wegfallende Kleinteile nicht vom 
Tisch fallen. (Noch besser ist eine Gum
mi-Fußmatte mit Wabeneinteilung.) 
Weiter muß man daran denken, daß 
man Deckel oder Halbschalen von Ge
häusen, deren Innenaufbau man nicht 

genau kennt - also auch das Lokgetrie
be -, sehr vo rsicht ig und behutsam 
öffnet. Das vermeidet, daß man Teile 
mit herauszieht oder eventuell kleine 
Federn auf Nimmerwiedersehen davon
spr ingen. 
Hat man ein Getriebegehäuse auf diese 
Weise so geöffnet, daß alles beieinan
dergeblieben ist, dann sieht man sich 
den I nnenaufbau zuerst sehr genau an , 
um die Lage der Teile zueinander ken
nen zu lernen. 
Hier bei unserem Lokgetriebe muß 
man unter anderem vor allem auf die 
zwe i kleinen Stahlkugeln achten (Teile 
5 der Zeichnung), d ie an den beiden 
Enden der Motorachse in ihren - ins 
Gehäuse eingespritzten kleinen 
Schächten liegen. Wird das Getriebe 
unsachgemäß auseinandergebaut, dann 
fallen sie sehr oft unbemerkt heraus. 
Weil viele LGB-Freunde gar nicht wis
sen, daß es sie gibt, fehlen sie beim 
späteren Zusammenbau und das Ge
triebe wird nach einiger Betriebszeit 
entzwei gehen. Diese beiden Stahlkü
gelchen sind für den einwandfreien 
Getriebelauf sehr wichtig. Sie nehmen 
die axialen Drücke der Motorachse auf, 
die dadurch entstehen, daß der Motor 
durch die Schneckenzapfen der Motor
weile je nach Drehrichtung in Weilen
richtung gezogen wird. Außerdem ga
rantieren diese Kugeln die exakte Lage 
des Motors. Fehlen die Kugeln, dann 
kann der Motor in Achsrichtung pen-

dein, die Schneckenzapfen steigen auf 
die Zahnflanken der Zahnräder auf den 
Radachsen auf und zerstören sie recht 
bald. 
Und noch etwas: Das im Lok-Getriebe 
reichlich enthaltene Schmierfett darf 
man nicht herauskratzen und achtlos 
wegwerfen. Es ist ein Spezialfett 
(- wirklich, ohne Scherz !), das u.a. spe
ziell wärmefest ist, damit es auch noch 
funktioniert , wenn der Motor bei lan
gem Betrieb eine hohe Betriebstem
peratur erreicht. 
Beim Zusammenbau des Lok-Getriebes 
ist dann auch noch folgendes zu be
achten : Die Radachsen haben einseitig 
flachgefräste Enden für den festen Sitz 
der Treibräder. Man muß die beiden 
Achsen nun exakt so einsetzen, daß 
diese angefrästen Flächen auf jeder 
Triebwerkseite absolut parallel zuein
ander liegen, ehe man die Räder auf
setzt und festschraubt. Liegen sie nicht 
parallel, dann stimmen von Rad zu 
Rad die Abstände zwischen den bei
den Gewindelöchern für die Befesti
gung der Kuppelstangen nicht! Auf 
der einen Triebwerksseite wäre er zu 
klein, auf der anderen zu groß, und 
die jeweiligen Kuppelstangen würden 
gestaucht bzw. gezerrt, würde man sie 
trotzdem unter Gewaltanwendung an
schrauben. Die dadurch auftretenden 
Kräfte würden das Getriebe auch be
schädigen. 
Das waren nur ein paar Möglichkeiten 
für Fehler , die man machen kann, ver
ehrte LGB-Freunde, wenn man nicht 
fachgerecht mit dem Lok-Triebwerk 
umgeht. Obwohl dieses kleine Trieb
werk auch aus hochwertigen Metallen 
und Kunststoffen aufgebaut ist, die 
praktisch jede Menge Dauerbetrieb bei 
Wind und Wetter aushalten, kann es 
verständlicherweise durch kleine, aber 
entscheidende Feh ler bei Demontage 
und Remontage gefährlich beschädigt 
werden. 
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Steckbriefe 
aller 

LGB-Loks 
Die große LGB-Lok-Tabelle 

mit vielen Daten 

Seitdem es die LGB gibt, sind jedes 
Jahr neue Lok-Modelle herausgebracht 
worden. So hat sich inzwischen ein 
sehr beachtlicher Park von Triebfahr
zeugen angesammelt, von der ersten 
kleinen zweiachsigen Oldtimer-Dampf
lok der Steiermärkischen Landesbah
nen (StmLB) bis zur modernen vier
achsigen Diesellok der österreichischen 
Bundesbahnen (ÖBB). Bis jetzt sind 
es schon 13 verschiedene Lokomoti
ven, ohne Ausnahme Modelle nach 
großen Schmalspur-Vorbildern . Wer 
sie alle besitzt, hat damit auch ein 
kleines Eisenbahnmuseum im Hause. 

So verschieden, wie die LGB-Lokomo
tiven in ihrem Aussehen sind, so ver
schieden sind sie auch in ihren Leistun
gen und anderen technischen Merk
malen. Um unseren LGB-Freunden ei
nen überblick und die Möglichkeit 
von Vergle ichen zu geben, haben wir 
die technischen Angaben zu allen LGB
Loks und ihre Zugleistungen in einer 
großen Tabelle zusammengefaßt. Sie 
ist jetzt auch ständiger Bestandteil der 
36 Seiten starken, sehr interessanten 
LGB-Betriebsanleitung. Den Lesern 
unserer "LGB-Depesche" präsentieren 
wir sie auf den beiden folgenden Seiten . 

~~~~~~~WQ~~")QW.rXXXJQ90~'900")OO(JI,'OO(X)009Q~~IOOOOOOOOO'~~ 

~1J8 Kleine Kinder spielen gern I 
Spätestens mit dem Schuleintritt wird bei uns das Wort "Spielen" suspekt! 

Das Kindsein hört mit diesem Tage auf. 
Nun beginnt der Ernst des Lebens und 
damit der Existenzkampf. Die Großen sa
gen, daß man jetzt nicht mehr klein sei und 
infolgedessen nur noch sonntags spielen 
dürfe. Lernen muß man, um alles zu wis
sen, was die Großen bereits können. Jetzt 
wird man auf sich aufpassen müssen, Voka
beln lernen und Mathe pauken, damit spä
ter ein ernsthafter Mensch aus einem wird, 
der was leistet und seinen Mann steht. So 
werden Spielen und Spielzeug zu diesem 
Zeitpunkt in die hinterste Ecke des Kinder
zimmers verwiesen. 

Mit sieben ist die Welt zwar noch heil und 
die Erwachsenenphilosophie unverständ
lich! Doch je älter wir werden, um so ge
ringer wird unser Mut zur Rebellion, um 
so weniger sind wir imstande, unsere Hem
mungen zu überwinden. Die Kindheitsträu
me sind endgültig verdorben. Träume und 
Glück sind jetzt und hier Geld, Ansehen 
und Konsum, und in den Wachträumen 
wird fleißig am eigenen Selbstverständnis 
gebastelt. 

Allgegenwärtig der Traum von ewiger Ju
gend, notfalls mit Wasserkuren, Perücke, 
Hormonspritze und Trimm Dich! 

Trimm Dich, damit der Körper elastisch 
bleibtfürden nächsten Streß, und die Not
wendigkeit unserer Leistungsgesellschaft 
ihren Tribut erhält. Von den vielen, vielen 
Kinderspielen, die uns einst so glücklich 
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gemacht haben, von den Märchenburgen 
im Sand, von Himmel-und-Hölle-hupfen 
und Auszählreimen redet keiner mehr. 

Im Trimm Dich werden aber nicht alleine 
körperliche Energiequellen erschlossen, 
auch geistige und seelische. Denn Trimm 
Dich heißt auch: Spiel mal wieder! 

Je erwachsener wir werden um so alberner 
fühlen wir uns - zwecklos! 

Dabei spielt jeder Mensch, auch der er
wachsene! Am Telefon, in Verhandlungen 
kritzelt er Männchen aufs Papier, schießt 
Papierkugeln in die Gegend, baut im Ur
laub hingebungsvoll Sand burgen - und be
weist schon damit, daß er spielt! 

Als sei es etwas Unschickliches oder die 
kindliche Versuchung auch ohne Perücke 
und Frischzellentherapie jung zu bleiben. 
Nur in Spielhöllen, beim Männerskat und 
beim Fußballmatch (wenn auch im strö
menden Regen) ist das Spiel als Volks
sport noch salonfähig. 

Man spielt Liebe, Party und Krieg. Hängt 
sich Orden an die Brust und hißt die Tri
kolore. Schlaf tabletten, Alkohol und Mi
gränepulver sind Initialen im Kodex für 
versäumtes Leben. Der Mensch, der auf
hört zu spielen, ist ein Tropf! Er verzich
tet auf den Lustgewinn und schon dadurch 
macht er einen schlechten Tausch für sei
ne abgelegte Kindheit. Anstatt zu spielen, 



Unsere technisch interessierten Leser 
werden in dieser Tabelle manche auf
schlußreiche Angabe finden. 

I n der großen vorletzten Spalte sind 
die Zugleistungen der einzelnen Loks 
bei Zügen mit zwei- und vierachsigen 
Wagen dargestellt. Hier fällt allgemein 
auf, daß alle Loks rnt?hr vierachsige 
als zweiachsige Wagen ziehen können, 
ohne daß sie dabei die für sie zulässige 
maximale Stromaufnahme überschre i
ten. Das. liegt ganz einfach daran, daß 
die vierachsigen Wagen geringere Achs
drücke. haben, also weniger Rollwider-

stand zu überwinden ist. Leistungsab
weichungen im praktischen Fahrbe
trieb bei unseren LGB-Freunden sind 
selbstverständlich stets möglich, denn 
es wird immer Unterschiede der jewei
ligen Bahnanlagen zu der Versuchsan
lage unserer Maßstrecke geben. Auch 
lassen sich die Tabellenangaben nur 
dann auf Güterzüge anwenden, solange 
deren Wagen unbeladen sind. Selbst
verständlich spielen auch die Oberflä
chenbeschaffenheiten der Schienen
köpfe und der Treibradlaufflächen für 
die Zugkraft eine Rolle. 

phantasiert er, Sein öffentliches Dasein ist 
weit entfernt von seinem privaten, denn 
da malt er nach wie vor Männchen aufs 
Papier. 

Spiel ist Trieb, und Triebe sind unausrott
bar. Spielen ist außerdem die wichtigste 
Tätigkeit, sich selbst zu erfahren: Theater, 
Sport und Parties sind nichts anderes als 
Spiel. Wer viel und ausgiebig spielt, hat die 
Fähigkeit, sein Glück zu dynamisieren. Die 
Liebe allein wird nicht wahr, wenn sie sich 
in Technik erschöpft. Das Spiel verlangt 
den ganzen Menschen zu immerwährend 
neuen Erfindungen. Spiel ist Spaß. Es be-

freit vom Streß des Alltags und macht ihn 
weiterhin erträglich. Es macht die Gedan
ken frei und aktiviert neue Kräfte. Es ent
wickelt neben der Lust, dazusein, neue 
kreative Kräfte und die Kunst mit sich 
und anderen auszukommen. 

In dieser unüberschaubaren Welt ist Spie
len der liebenswürdigste Weg zum Ich. Wir 
spielen fortwährend, ohne es zu wissen! 
Wir träumen von den Palmen in Accapul
co, den Trauben von Medoc und den uner
gründlichen Wassern der norwegischen 
Fjorde, wir spielen blinde Kuh, und unse
re Roller haben einen Motor. Die Emsig
keit ist nur das Kapital unserer Zeit, nicht 
aber die Seligkeit der Freiheit, die lebt in 
unseren Träumen und Spielen. Spielend 
basteln wir Traumboote, schwelgen wir in 
Dantes Höllenpfuhl, lassen Drachen steigen 
und nehmen die Faulheit in unser Pro
gramm auf. 

In der Leistungsgesellschaft wird der 
Mensch verkümmern und sich und seine 
Kräfte nur mangelhaft aktivieren, wenn er 
es nicht versteht, durch Spiel seine krea
tiven Fähigkeiten zu entfalten und zu schu
len. Doch dazu gehört der Mut aus unse
ren Kindertagen und jenes Selbstvertrauen! 
Kein Spielzeug nämlich ist so gering, als 
daß es nicht auch für Erwachsene erfunden 
wäre. Denken wir nur an den Ball! Von 
Baby's ersten Umwelterfahrungen bis hin 
zum Massensport hat dieses runde Ding 
seine Wichtigkeit behalten. 

Birgit Ueberhorst 
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Zugkraft und Stromaufnahme (in mAl bei 2- und 4-achsigen Wagen auf ebener Strecke 

350 400 450 500 550 600 600 650 650 700 750 

~~~~~~~~~RR 

~~.~~~~~~~ 
350 400 400 425 450 500 500 550 550 600 600 600 750 

~~~~~~~R~~_ 
500 525 525 550 55Q 600 600 650 700 700 800 

~~~~~~------~----~~~~~ 
475 500 500 550 550 550 575 600 625 650 650 650 650 

"
CI> 

'1:J 

.c 
'" N 

11 

13 

11 

13 

~R~~R~RR_R~R~~_ 15 
350 375 375 400 400 400 450 50Ci 500 550 550 600 650 700 750 

~~_~~.~~15 
300 300 350 400 400 400 400 450 450 475 500 500 550 600 650 

~~~~~~R~ __ RR__ 14 
400 400 400 400 450 450 500 500 550 600 600 650 700 750 

~~iiIIIIIii~liW*1i-lRit~ 15 
400 400 400 400 400 425 425 450 450 450 450 500 550 600 650 

~~~~~~_R_R~_"_R 15 
250 275 300 325 350 350 400 400 450 450 450 500 550 600 800 

~~~~~~~~-w~~~~w-~~lRitlRitliW*1i- 13 
250 250 300 300 3 0 0 325 350 375 400 400 425 425 450 

650 650 650 650 650 650 650 650 750 800 800 800 800 850 
~_~"_R ____ " __ _ 

600 600 60 0 600 600 600 600 650 650 700 700 750 750 

R~R~R~~ 
250 250 250 300 300 350 350 

~-~.~~.~~ 
250 300 300 350 350 400 

600 600 600 650 650 700 700 700 700 750 750 750 750 

14 

13 

7 

6 

13 

13 

13 

13 

LGB-Depesche Nr. 19 20 25 



Neu bei der Zillertalbahn: 

Der 
Hobby 

Zug 
Seit dem vorigen Sommer gibt es im Zillertal eine neue Attraktion für die Schmal
spurfreunde - den Hobby-Zug mit einer Selbstfahrer-Lok für Amateur-Lokführer_ 
Am 6. August 1972 machte der Hobby-Zug, mit dem Schlagerstar Peter Orloff als 
erstem Hobby-Lokführer, seine erste offizielle Fahrt von Mayrhofen nach Zell am 
Ziller. Da sind hunderte Amateurfotografen und Zuschauer unterwegs gewesen 
und eswar ein rechtes Volksfest mit Musikkapellen, vielen hohen Ehrengästen und 
Presse, Funk und Fernsehen. Der eigentliche Initiator dieses neuen Freizeitver
gnügens im Zillertal war der Freundeskreis der Zillertalbahn. 
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Ursprünglich wollte der Freundeskreis 
der ZB in Mühlheim aus einer alten 
Lokomotive, die man für diesen Zweck 
schon gekauft hatte, in gemeinschaft
licher Arbeit eine Hobby-Lok für 
Selbstfahrer bauen. Diese Sache klapp
te dann aber nicht so, wie sie zeitlich 
laufen sollte. I nzwischen hatten Eisen
bahnfreunde eine kleine Industrielok 
bei den Böhlerwerken in Kapfenberg 
ausfindig gemacht. So entschloß man 
sich bei einem Arbeitstreffen zu Ostern 
1971, diese Lok zu erwerben. Ein Lin
zer Eisenbahnfreund half durch Vor
finanzierung. 

Diese kleine zweiachsige Tenderlok von 
Böhler wurde dann in den ZB-Werk
stätten hergerichtet und etwas umge
baut. Das Führerhaus und der Schorn
stein sind umgestaltet worden und ein 
zweites Reglergestänge für den Einsatz 
als Selbstfahrerlok wurde eingebaut. 

Der neue Zillertaler Hobby-Zug hat in 
Zell am Ziller die Lok umgesetzt und 
steht zur Rückfahrt nach Mayrhofen 
bereit (oben). 

Sauber geputzt steht die kleine Hobby
Lok Nr. 6 für die Selbstfahrfreunde 
bereit (links) und der Lokführer prüft 
noch einmal alle Schmierstellen. - Für 
Selbstbaufreunde dazu auch noch die 
Seitenrißzeichnung der ZB-Lok Nr. 6 
(links oben). 



Die in frischen Farben er

strahlenden zwe iachsigen 

Personenwagen des Hobby

Zuges sind in Form und Bau 

typische Schmalspurfahrzeu

ge (rechts u. Mitte). Sie sind 

7.40 Meter lang (LüP) und 

1. 78 Meter breit . 

. I I I I I I 

==== 

Ein alltägliches Bild in der 

Sommerzeit im Bahnhof Zell 

am Ziller (unten): Der plan

mäßige Oldtimer-Personen

zug - hier mit der Dampflok 

Nr. 3 - von Jenbach kom

mend vor der Weiterfahrt 

nach Mayrhofen und auf 

dem Nebengleis der kleine 

Hobby-Zug, der anschlie

ßend hinterherfährt. 

J,.I 

Außerdem erhielt d iese B-Lok noch 

andere Einbauten zur Erhöhung der 

Fahrsicherheit. 

Die Dampflok war 1916 von K rauß/ 

München unter der Fabrik-Nr. 7182 ge

liefert worden. Bei der Zillertalbah n 

trägt die Maschine jetzt die N r. 6.lh re 

Höchstgeschwindigkeit beträgt 20 k m/ ho 

Zum neuen Hobby-Zug gehören noch 

zwei zweiachsige Personenwagen , d ie 

von der ehem. Waldbahn Reich ram ing 

stammen. Sie wurden im vorigen Jahr 

unter Mithilfe einer internationalen Ar

beitsgruppe des Freundeskreises der 

ZB wieder instandgesetzt. 

Der Hobby-Zug ist in Mayrhofen sta 

tioniert. Während der Sommersaison 

macht er jetzt mehrmals täglich Fahr

ten nach Zell am Ziller und zurück. 
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Aus der 

~L..-_W_e_r_ks_ta_t_t ---I). 4 Meterspur-Güterwagen 
unserer Leser Nach großem Vorbild aus LGB-Teilen gebaut 

Für die meisten LGB-Freunde ist Schmalspur gleich Schmalspur, obwohl 
sie natürlich wissen, daß es beim Vorbild so unterschiedliche Spurweiten 
wie 750, 760, 785 und 1000 Millimeter gegeben hat, um nur die aller
wichtigsten zu nennen . Fahrzeuge aller dieser Spurweiten haben bei der 
LGB Pate gestanden. Das ist auch gut so, denn jeder Schmalspurfreund 
hat seine Lieblingsspurweite , die er dann zuhause mit der LGB wiederer
stehen lassen will. Nun, ich gehöre zu denen, die etwas "pingeliger" sind . 
Alle Fahrzeuge, die auf meiner LGB verkehren, haben meterspurige Vor
bilder. Natürlich besitze ich alle LGB-Fahrzeuge mit Meterspurvorbildern. 
Andere Loks und Wagen baue ich entsprechend um. Ein Beispiel dafür 
war meine OEG-Tenderlok (nicht zu verwechseln mit der OEG-Tram
waylok, die es ja original von Lehmann gibt). über die ich in Heft 17/18 
berichtete. 
Heute möchte ich nun vier Güterwagen vorstellen, die in meiner Werk
statt unter Verwendung von LGB-Teilen entstanden. Für neu anzuferti
gende Aufbauten verwende ich am liebsten Polystyrol in Plattenform, 
da es am besten klebbar ist. Es lassen sich auch gut Bretterfugen ein
schneiden, Löcher bohren, und das Material läßt sich gut sägen. Ich wer
de in einer der nächsten Ausgaben der LGB-Depesche ausführlich über 
den Modellbau mit Polystyrol- und anderen Kunststoffplatten berichten. 
Teile, die nur hauchdünn sein dürfen und funktionelle Teile wie Schar
niere, Bremsteile etc. fertige ich vorzugsweise aus Messing an, das es ja 
in Platten, Rohren und Stangen in allen Bastlergeschäften gibt. Ein paar 
M l,4-Schräubchen sind meist auch mit von der Partie. 
Am liebsten baue ich natürlich nach richtigen Typenskizzen, doch wenn 
es mir ein Fahrzeug besonders angetan hat, und eine Typenzeichnung 
ist nicht aufzutreiben, dann zeichne ich es eben selbst nach Fotos. Für 
ein wichtiges Charakteristikum eines Wagens halte ich immer den Achs
stand. Da dieser bei meinen Vorbildern oft nicht drei Meter beträgt (wie 
umgerechnet der Achsstand der LGB-Zweiachser). muß ich die Rahmen 
oft "auseinanderschnippeln". Meist schneide ich gleich zwei Wagen asym
metrisch auseinander, und aus den vier Teilen entstehen dann zwei Wa
gen mit verkürztem und zwei mit verlängertem Achsstand. So entsteht 
eine besonders interessante Typenvielfalt. otto O. Kurbjuweit 

Langholzwagen Nr. 281 

Nur 1,7 Meter beträgt umgerechnet der Achsstand dieses Flachwagens, 
dessen Vorbild unter der Nummer 281 bei der Steinhuder Meerbahn ver
kehrte. Er dient heute bei der Museums-Eisenbahn Bruchhausen-Vilsen 
als Schwellentransportfahrzeug, allerdings ohne den Drehschemel. Das 
Modell (unten) hat feste Radsätze und Kupplungen. Beim Bau des zwei
ten Wagens, den man ja zum Langholztransport unbed ingt benötigt, wer
de ich allerdings die Kupplungen schwenkbar machen, da der Wagen mit 
den starren Kupplungen zum Entgleisen neigt, wenn er unmittelbar an 
eine Lok mit ebenfalls starren Kupplungen gekuppelt ist. Der Drehsche
mel ist übrigens ganz aus Messing gefertigt. T 
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Gedeckter Güterwagen Nr. 149 ~ 

Er entstand durch Umbau aus dem 
LGB·Wagen 4030 nach dem Vorb i ld 
des Gw 49 der ehemaligen Herfor· 
der Kleinbahnen. Der Gw 49 war 
zuletzt als Rottenwagen eingesetzt 
bis zur Betriebseinstellung der Bahn 
im Juni 1966. Er wurde dann von 
der Museumseisenbahn Bruchhau
sen-Vii sen erworben , wo er zunäch st 
ebenfalls als Aufenthaltsraum für 
Bahnarbeiter, sprich : Mitgl ieder des 
Deutschen Eisenbahn-Verei ns, 
diente. 
Zum Modell (rechts) ist noch zu sa
gen, daß außer der Verkürzung die 
Installation eines kompletten Brems
gestänges für Körting-Luftsaugbrem
se vorgenommen wurde. Erwähnen s
wert sind noch die Schiebeluke und 
die Vertiefung in der Stirnwand zur 
Bedienung der Bremsspindel. Das 
Dach ist mit Schmirgelpapier ge
deckt. 

Niederbordwagen Nr. 33 • 

Hier handelt es sich um einen typi
schen Straßenbahn-Güterwagen 
(rechts). Der Achsstand betrgät 1,8 
Meter. Der Rahmen des Fahrze!Jges 
entstand aus einem LGB-Wagenrah
men, der zwischen den Achsen ge
kürzt, auf der Plattformseite jedoch 
verlängert werden mußte. Der Auf
bau besteht aus Polystyrol, das kom
plette Bremsgestänge aus Messing . 
Das Vorbild dieses netten Wägel
chens fuhr früher auf der I nnsbruk
ker Mittelgebirgsbahn, das ist heute 
die Straßenbahnlinie 6 der Innsbruk
ker Verkehrsbetriebe . Später soll 
der Wagen an die Stubaitalbahn ge' 
kommen sein. Ob er noch existiert, 
ist mir nicht bekannt. Eine Typen
bezeichnung findet sich in dem be
rühmten Buch "Schmalspurig durch 
österreich". 

Selbstladewagen Nr. 25 ~ 
Ein normaler LG B-Wagenrahmen 
wurde auf 2,5 Meter gekürzt (rechts). 
Darauf kam aus Polystyrol ein Auf
bau nach dem Vorbild des ot 70 der 
Kerkerbachbahn. Eine Typenbe
zeichnung stand leider nicht zur Ver
fügung, nur ein kleines Foto des Vor
bildes. Die seitlichen Klappen kön
nen geöffnet werden. Die Scharnie
re wurden aus Messingblech und 
-rohr hergestellt. Das Fahrzeug hat, 
dem Vorbild entsprechend, eine 
Bremse mit einseitig angreifenden 
Bremsv.lötzen. 
Eine Bauskizze dieses Modells im 
Maßstab 1:2 - also auf die Hälfte 
verkleinert - zeigen wir auf der vori
gen Seite (links). Der Nachbau die
ses Wagenmodells ist also für unsere 
Leser einfach , denn die aus der Skiz-

ze herausgegriffenen Maße brau
.... chen nur verdoppelt zu werden . 
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Dabei sind nicht einmal zehn Jahre ver
gangen, seitdem ich das letzte Mal an 
einem Frühlingsmorgen um sechs Uhr 
im Krummen Luttertal hoch am Fels
hang über der Grubenbahntrasse saß 
und angestrengt lauschte, ob sich nicht 
schon etwas vom Zug vernehmen ließ. 
Aber es war, wie jedesmal, viel zu früh. 
Punkt sechs Uhr fuhr der "Mannschafts
zug" , wie der Personenzug im Bergar
beiterjargon hieß, auf dem Werksgelän
de in Bad Lauterberg los. Frühestens 
zehn Minuten später konnte ich an die
ser Stelle von Süden her das feine Bim
meln der Dampfglocke "System La
towski" vernehmen, wenn das Züglein 
vor den letzten Häusern der oberen Lut
terstraße vorbeifuhr, wo jedes Grund
stück seinen eigenen Bahnübergang hat
te, vor jeder Haustür das Schild "Halt, 
wenn das Läutewerk der Lokomotive 
ertönt oder die Annäherung eines Zu
ges anderweitig erkennbar wird!" 
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Es war einmal ... 

Die Barytbahn 
von Bad Lauterberg 

Seit Jahren ist die Strecke stillgelegt 

Tenderlok "Helene" dampft nun im Jagsttal 

Ja, es gibt sie noch, die Barytbahn. Die Gleisanlagen auf dem 
Werksgelände in Bad Lauterberg sind zumeist erhalten und 
in Betrieb, denn innerhalb der Werksanlagen ist die Bahn 
nach wie vor unentbehrlich. Aber wie sieht sie aus!? Wenige 
hundert Meter sind von der ganzen Herrlichkeit geblieben; 
das Gleis ist zugewachsen, die Güterwagen halb verrottet; 
Personenwagen und Dampflokomotiven sind verschwunden. 
Zwei unscheinbare Diesellokomotiven versehen den Dienst. 

Wenn es die Kurve beim Forstamt Kup
ferhütte gerundet hatte, wo Gerades und 
Krummes Luttertal sich teilen, dann 
drang der hämmernde Auspuffschlag 
der Lokomotive an mein Ohr, das stil
le Tal begann zu beben, die steilen 
Hänge warfen Geläut und Dampf schlag 
zurück. Und dann polterte sie zischend 
an mir vorbei, mit fünfzehn Stunden
kilometern, und in den ohrenbetäuben
den Lärm mischte sich sekundenlang 
das Geschwätz von Lokpersonal und 
Grubenarbeitern. Langsam verebbte das 
Fahrgeräusch, und nur noch der sich 
auflösende ölhaltige Dampf, der der 
Nase des Eisenbahnfreundes so wohl 
tut, erinnerte an das Ereignis. 

Kaum jemand, selbst unter den Fans, 
kannte diese Bahn, die freilich in ihrer 
Abgeschiedenheit dahindämmerte. 750 
mm betrug ihre Spurweite, und kaum 
mehr als doppelt so breit waren Wa-

gen und Lokomotiven. Nur die " JO
HANNE ELlSE", die war ein wenig 
dicker. Sie war ja auch ursprünglich im 
Jahre 1939 von Henschel & Sohn in 
Kassel als Baulokomotive mit 900 mm 
Spurweite gebaut worden und wurde 
später umgespurt, als sie nach Bad 
Lauterberg kam. Zwei Achsen hatte sie 
nur, aber sie war die Stärkste im Lut
tertal und der Liebling des Personals. 

Ihre dreiachsige Schwester " HELENE" 
war schon zwanzig Jahre eher von der 
gleichen Firma geliefert worden, und 
zwar für die Jüterbog-Luckenwalder 
Kreiskleinbahn, wo sie bis 1934 Dienst 
tat. Beide Namen hatten schon andere 
Lokomotiven im Luttertal getragen: 
die erste "HELENE" war eine winzige 
zweiachsige Tendermaschine gewesen, 
die erste "JOHANNE ELlSE" gar eine 
vierachsige Lokomotive mit der Achs
folge D. Bis 1958 ist sie in Dienst ge
wesen . 

Auf der im Jahre 1900 erbauten Baryt
bahn begann 1905 der nichtöffentliche 
Personenverkehr zur Beförderung der 
Bergleutezu den Gruben. Noch biszum 
Schluß war laut Anschlag das "Mitfah
ren betriebsfremder Personen verbo
ten!" Der Personenverkehr wurde mit 

Eine romantische Fahrt durch die dich
ten Wälder des Süd harzes ist diese Tal
fahrt (oben) der "Johanne Elise" mit 
einem "Mannschaftszug" nach Bad 
Lauterberg. - Im Winter war der Be
trieb schon härter (links). Hier kämpft 
sich ein Leerzug durch den Schnee 
bergan zum "Wolkenhügel". 



drei vierachsigen Personenwagen durch
geführt, die in eigener Werkstatt "selbst
geschnitzt" waren und daher wie Gü
terwagen mit Sichtluken aussahen, hat
ten sie doch seitliche Schiebetüren und 
gedeckte Bremserplattformen_ I mmer
hin besaßen sie den Luxus einer Dampf
heizung_ Als die in der Nähe gelegene 
Gartetalbahn von Göttingen nach R itt
marshausen stillgelegt wurde, erwarb 
die Barytbahn von dort einen vierten 
Personenwagen, der im Gegensatz zu 
den drei häßlichen Entlein eine rechte 
Kleinbahnschönheit mit stark gewölb
tem Dach und offenen Plattformen an 
beiden Enden war. Neben der Holz
klasse gab es darin sogar ein winziges 
Abteil mit Polstersitzen_ Klar, daß der 
Wagen von den Bergleuten immer zu
erst gestürmt wurde_ Aus unerfind
lichen Gründen entgleiste dieser Wagen 
am ersten Tag seines Einsatzes bei der 
Barytbahn, später jedoch nie wieder. 

Die Aufgabe der Bahn war die Beför
derung von Baryt (Schwerspat) von den 
Gruben im Luttertal zum Verarbei
tungswerk in Bad Lauterberg_ Hierzu 
besaß sie über fünfzig vierachsige offe
ne Güterwagen mit Bremserplattform 
die sehr kurz und kräftig gebaut waren, 
da Schwerspat, wie schon der Name ver
rät, sehr schwer ist, das schwerste M i
neral überhaupt. Der Wagenkasten war 
kippbar, jedoch mußten zu diesem 
Zweck außen zwei schwere Winden an
gesetzt werden, eine zeitraubende und 
gefährliche Arbeit. Wegen der enorm 
hohen Stoßkräfte infolge des schweren 
Ladegutes besaß die Bahn auch das 
Zweipuffersystem, was in dieser Spur
weite geradezu eine Rarität darstellt. 

Glücklicherweise war die Talrichtung 
die Lastrichtung, sonst wären viel grö
ßere und stärkere Lokomotiven nötig 
gewesen, wahrscheinlich sogar Mallet
loks. So aber konnte die "HELENE" 
elf und die "JOHANNE ELlSE" sogar 
dreizehn Waggons leer zu Berg beför
dern_ Hierbei wurden sie jedoch oft 
bis an die Grenze ihrer Leistungsfähig
keit beansprucht. Oft kam der Auspuff
schlag an den steilsten Stellen nur noch 
ganz langsam, und man mußte befürch
ten, daß der Zug stecken bl ieb. Wehe, 
wenn die Lokomotive jetzt ins Schleu
dern geriete! Unvorstellbare Mengen 

Mit dem Portalkran wird Grubenholz 
von der Bundesbahn auf die Barytbahn 
umgeladen (oben). Wenn die dafür vor
gesehenen Wagen nicht ausreichen, 
werden auch - wie hier - Barytwagen 
zum HOlztransport herangezogen. -
Die Lok "Johanne Elise" bei der Ran
gierarbeit mit einem vierachsigen Gru
benholzwagen (mittleres Bild). - Die 
Schachtanlage "Hoher Trost" (rechts). 
Vorne ein Leerzug mit Barytwagen-

wurden daher bei der Bergfahrt auf die 
Schienen gestreut, so viel, daß er an 
den Steilstellen regelmäßig aus dem 
Gleis geschaufelt werden mußte. 

I nsgesamt mußte auf der 6,3 km langen 
Strecke ein Höhenunterschied von 134 
(!) Metern überwunden werden. Und so 
wies die Barytbahn Neigungen von 
1: 25 und an der steilsten Stelle sogar 

von 1:17 auf, das sind 40 bzw. 59 %, 
Steigungen , wie sie normalerweise 
Zahnradbahnen haben. Das Lokperso
nal nahm diese tägliche Herausforde
rung mit größter Ruhe_ Die Leute kann
ten ihre Maschinen und das Strecken
profil so genau, daß sie eigentlich fast 
immer die Bergfah rt ohne Neuanlauf 
schafften. Stärkeres Schleudern konn
te man normalerweise nur bei der An-
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Fortsetzung 

Barytbahn 
fah rt an der Umsetzanlage beobachten, 
wo es gle ich aus dem Stand an die Ram
pe ging. Diese Umsetzanlage befand 
sich außerhalb des Werksgeländes. Ei
nen kleinen Bahnste ig gab es da für den 
Mannschaftszug und das Waagehäus
chen, auf das wir noch zu sprechen 
kommen werden. 

Seit dem zweiten Weltkrieg bediente 
die Barytbahn zwei (früher drei) 
Schwerspatgruben : "Hoher Trost" , et
wa auf halber Strecke gelegen (vergl. 
Karte) und "Wolkenhügel" am Ende 
der Strecke. Letztere lag ganz idyllisch 
versteckt im Walde an der engsten 
Stelle des Krummen Luttertales. Außer 
den Bergleuten kamen nur Holzfäller 
hierher und gelegentlich Wanderer, die 
die Einsamkeit suchten. 

Wenn der morgentliche Mannschafts
zug bei der Grube Wolkenhügel ange
kommen war, fuhr die Lok zum Wasser
nehmen und für das Personal , das schon 
seit 5 Uhr im Dienst war, war dann 
Frühstückspause. Anschließend began
nen die Verschubarbeiten . Ein Zug mit 
Schwerspat wurde für die Talfahrt zu 
sammengestellt, leere Waggons in die 
Schachtanlage gedrückt. Das Förder
gut von Wolkenhügel wurde allerdings 
nicht direkt zum Werk gefahren, son
dern über die sogenannte Waldbahn 
zu der oberhalb Hoher Trost gelegenen 
Waschanlage. Von der Abzweigung aus 
der Hauptstrecke (siehe Karte) stieg 
d ie Waldbahn sanft an, um schließlich 
nach einem Stück ebener Strecke bei 
der Kippe der Waschanlage zu enden. 

Da sich hier keine Umsetzmöglichkeit 
befand, wandte das Personal einen 
Kunstgriff an: Einige hundert Meter 
oberhalb der Abzweigung der Wald-

1.", Johanne Elise 
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bahn wurde der von WOlkenhügel kom
mende Spatzug angehalten , die Wagen 
mit der Spindelbremse festgebrem st. 
Die Lokomotive kuppelte dann ab und 
fuhr auf der Hauptstrecke ein Stück 
über d ie Weiche, die dann umgestellt 
wurde. Nun lösten die Bremser d ie Wa
genbremsen, der Zug nahm durch die 
Schwerkraft Fahrt auf , wurde schnel
ler und schneller und donnerte sch ließ
lich mit dreißig bis vierzig Stundenki
lometern über die besonders sch lanke 
Weiche auf die Waldbahn . D ie Lok 
fuhr anschließend wieder über d ie Wei
che und folgte dem Zug, den sie meist 
einige hundert Meter vor der Wasch
anlage vorfand, da der Schwung nicht 
ganz reichte . Sie drückte dann den Zug 
auf die Kippe und kehrte mit einem 
Leerzug nach WOlkenhügel zurück. 

Unterdessen hatte die jeweils andere 
Lokomotive einen Leerzug vom Werk 
zur Grube Hoher Trost gefahren und 
hatte einen Spatzug wieder mit zu Tal 
genommen. Die Talfahrt dieser schwe
ren Spatzüge war ein Kapitel fü r sich, 
da die Barytbahn keine durchgehende 
Bremse besaß. Die Lokomotiven hat
ten Wurfhebelbremsen, die Spatwagen 
nur die Spindelbremse. Für Notbrem
sungen gab es dann nur noch die et w as 
zweifelhafte Methode des "Gegen
dampfgebens". Je zwei Spatwagen wa
ren stets mit den Bremserplattformen 
zueinander gekuppelt, so daß ein Brem
ser immer zwei Wagen gleichzeit ig 
bremsen konnte. An sich sollten die 
Bremser auf Pfeifsignal von der Loko
motive bremsen oder lösen. Doch w a
ren sie so eingefuchst und kannten das 
Streckenprofil und die Lage der Weg
übergänge so genau, daß sie im Normal
fall ohne Signale die Bremsen be
dienten. 

I n den letzten Betriebsjahren gab es 
als Folge der Rationalisierungsbestre
bungen nur noch für je vier Wagen 
einen Bremser. Da sich jedoch ein 
Schwerspatzug nicht halten läßt, wenn 
nur die Hälfte der Wagen gebremst 
wird, mußte jeder Bremser, wenn er 
zwei Wagen angebremst hatte, absprin
gen, zwei Wagen weiter hinten wieder 
aufspringen und zwei weitere Wagen 
anbremsen . Beim Lösen mußte er dann 
entsprechend neben dem fahrenden 
Zug nach vorn laufen. Man kann sich 
vorstellen, welche gefahrvolle Arbeit 
das für die Bremser und was für eine 
ruckende und zuckende Talfahrt das 
war. 

Welch gewaltige Energie die Spatwagen 
entwickelten, wurde Ende der Fünf
ziger Jahre klar, als nur zwei beladene 
Wagen, deren Bremser zum Weichen
legen abgesprungen war, die erst vor 
kurzem eingetroffene neue Ruhrtaler
Diesellokomotive vom Hohen Trost zu 
Tal drückten. Dem Lokführer gelang 
es nicht, den kurzen Zug zum halten 
zu bringen. Er wurde immer schneller, 
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entgleiste schließlich in einer engen 

Kurve und stürzte einen Abhang hin

unter. Nur die stabile Konstruktion des 

Führerhauses rettete dem Lokführer 

das Leben. D ie Boulevardpresse berich

tete seinerzeit ausführl ich darüber. 

Wenn ein Schwerspatzug in Bad Lau

terberg angekommen war, setzte die 

Lok ihren Zug oberhalb der Gleiswaa

ge an der Umsetzanlage ab und fuhr 

dann zur Wartung aufs Werksgelände. 

Später, wenn die Gleiswaage besetzt 

war, ließen die Bremser den Zug Stück 

für Stück ablaufen, so daß ein Wagen 

nach dem anderen auf der Waage zum 

Stehen kam. War der ganze Zug gewo

gen, kam die Lok wieder aus dem 

Werksgelände und fuhr über eine Wei

che am Wagenzug vorbei, der dann mit 

Schwerkraft in Richtung Werk rollte . 

Weiche rum und mit der Lok hinter

her, dran an den Zug und dann aber 

mit Volldampf! Ins Werksgelände führ-

Die Tenderlok "Johanne EI ise" ist von 

Henschel 1939 als Bau lok mit 90 cm 

Spurweite gebaut worden (oben rechts). 

- Die B-Diesellok von Ruhrtaler (oben 

links) ist bei einem Unfall schwer be

schädigt worden . Im Vordergrund die 

scharfe Kurve - mit 15 Meter Radius(!) 

- zum DB-übergabebahnhof. 

Der Nachwelt erhalten geblieben ist 

die Dampflok "Helene" (rechts). Auf 

der Strecke Möckmühl - Dörzbach der 

Jagsttalbahn zieht sie jetzt Museums

züge der Deutschen Gesellschaft für 

Eisenbahngesch ichte. 

tiM a, ' .t. &,8.'1.,.1 

te nämlich eine straßenbahnmäßige 

scharfe Kurve mit Zwangschiene und 

entsprechend hohem Rollwiderstand. 

Gleich danach mußte der Zug über eine 

Steilrampe auf die Kippe gedrückt 

werden. 

Weniger aufregend war die Talfahrt 

des Mannschaftszuges, da hierbei ja 

keine großen Massen zu bremsen waren. 

Es war eine gemütliche Bimmel- und 

Pfeif tour durch die Wälder und für das 

Personal reine Erholung. Gegen 16.15 

Uhr kam der Mannschaftszug gewöhn

lich in Bad Lauterberg an. Bis Lokfüh

rer und Heizer ihre Maschine verlassen 

konnten, hatten sie immerhin zwölf 

Stunden seit Schichtbeginn h inter sich . 

Schwerspat war jedoch nicht das allei

nige Transportgut der Bahn, wenn 

auch das überwiegende. I n regelmäßi

gen Abständen trafen auf dem Bundes

bahnhof in Bad Lauterberg ein bis zwei 

Waggons mit Grubenholz ein, Stempel 

aus Eiche zum Verbau der Strecker, 

unter Tage. Mittels eines Überladekrans 

wurde das Grubenholz in vierachsige 

Holzwagen umgeladen, von denen die 

Bahn zwei Stück besaß, die aber nicht 

ganz identisch waren. Gelegentlich wur

den auch Spatwagen mit zum Gruben

holztransport herangezogen . Auch für 

das dritte Ladegut der Bahn wurden 

sie verwendet, für Kohle, die jedoch 

nur verhältnismäßig selten anfiel. 

Eine durchgehende Modernisierung der 

Barytbahn sollte durch den Einsatz 

von luftgebremsten, automatischen 

Selbstentladewagen eingele itet werden, 

die von der im April 1969 stillgelegten 

Dörntener Grubenbahn (zwischen Gos

lar und Salzgitter gelegen; 785 mm 

Spurweite) erworben worden waren. 

Sie standen längere Zeit in Bad Lauter

berg herum und warteten darauf, an 

das System der Barytbahn angepaßt 

zu werden (Zug- und Stoßr ichtungen 
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Eingestellt . 

. . . wurde am 2. Juni 1973 der Gesamt
betrieb auf der Meterspur-Schmalspur
bahn im bad ischen Odenwa ld Mosbach/ 
Baden - Mudau, der letzten bundeseige
nen Meterspurstrecke. Sie soll abgebaut 
werden . Die Personenwagen sollen zur 
OB-I nselbahn Wangerooge kommen. 
Die Dieselloks - unser Bild rechts : die 
252901-4 - haben einen zu hohen Achs
druck für die Inselbahn. Sie sollen, 
nach Auskunft der OB , nach Afr ika als 
Entwicklu ngshilfe gehen. 

Foto: B . Jül ich 

Fortsetzu ng 

Barytbahn 
etc.) . Indes, dazu kam es nicht mehr. 
Der I nhaber der Deutschen Baryt-I n
dustrie, Dr. Rudolf Alberti, verkaufte 
Werk und Bahn an einen der großen 
ehern ikonzerne. 

Die neuen Manager hielten wohl nicht 
viel von der alten Bahn, denn ohne 
langes Federlesen wurde sie eingestellt, 
der Schwerspattransport nu n mit Last
wagen durchgeführt. Als man merkte, 
daß frostsicherer Ausbau und Unter
haltung der Forststraßen im Luttertal 
wesentl ich mehr kosteten als Moder
nisierung und Unterhaltung der Schmal
spurbahn, war es zu spät. Die Gleise 
waren bereits abgerissen. Besonders 
unüberlegt erscheint der Streckenab
bruch wegen der Tatsache, daß die 
Bahn innerhalb des Werksgeländes, wie 
schon eingangs erwähnt, weiter exi-
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stiert. Der innerbetriebliche Transport 
des Schwerspats von einem Prozeß 
zum nächsten ist aus baulichen Grün
den nur mit der Bahn möglich. Die 
Barytbahn fährt also noch und wird 
weiter fahren. Doch sehenswert ist sie 
nicht mehr. 

Glücklicherweise konnte die Lokomo
tive "HELENE" durch die Initiative 
eines Eisenbahnfreundes aus Hannover 
vor der Verschrottung bewahrt bleiben. 
Er machte d ie Deutsche Gesellschaft 
für Eisenbahngeschichte auf das brot
los gewordene Maschinchen aufmerk
sam, und diese erwarb sie sofort. Heu
te dampft sie vor den musealen Son
derzügen auf der Jagsttalbahn, die man 
unter der Nummer 780 im Kursbuch 
der Deutschen Bundesbahn findet. Bis 
auf den Mittelpuffer und die Druck
luftbremse die sie dort endlich erhalten 
hat, sieht die Lokomotive immer noch 
so aus, wie sie 1919 von Henschel ab
geliefert worden ist. (Auf der Titelseite 

von Heft 11 der LGB-Depesche sowie 
in Heft 17/18 ist die HELENE vor 
einem Sonderzug im Jagsttal zu sehen .) 

Die Barytbahn im Modell: Die Baryt
bahn ist eine von jenen kleinen über
schaubaren Bähnchen, die man ohne 
größere Abstriche mit der LG B nach
bilden kann. Maßstäblich umgerechnet 
würden die 6,3 km Streckenlänge zw ar 
immer noch 280 Meter ergeben, doch 
auch auf einer Anlage von 30 bis 50 m 
Gleislänge lassen sich noch alle charak
teristischen Details der Baryt bahn 
wiedergeben: Werk, zwei Gruben, Wald
bahn, Bundesbahnanschluß mit über
ladekran. An Fahrzeugen hält die LGB 
allerlei geeignetes bereit: Der Spat
transport würde selbstverständl ich in 
OEG-Schotterwagen vor sich gehen, 
die h ierfür bestens geeignet sind. Ein 
Zug von fünf bis sieben dieser Wagen 
sieht übrigens hervorragend aus. Die 
zweiachsige LGB-Dampflok hat eine 
verblüffende Ähnlichkeit mit der "JO
HANNE ELlSE", und Bastler können 
diese Ähnlichkeit mit verhältnismäßig 
geringem Aufwand weiter steigern. Wer 
echte Barytbahn-Personenwagen haben 
möchte, sägt in den neuen vierachsigen 
gedeckten Güterwagen von der LGB 
Fenster hinein und streicht ihn dunkel
grün. Der Barmer Bergbahnwagen fun
giert dann als Ex-Gartetalbahnwagen. 
Mal sehen, wann die ersten Bilder von 
einer LGB-Barytbahnanlage auf den 
Schreibtisch der Redaktion flattern . . . 

Otto O. Kurbjuwe it 

Grube nWolkenhügel" im Winter (links) . 
Eine Dampflok drückt gerade Leerwa
gen in die Schachtanlage zum Beladen. 
Rechts wartet der Mannschaftszug auf 
die Rückfahrt. 

Fotos: Otto O . Kurbj uweit 
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Weslernlok + 
Speisewagen 
Bei der Zillertalbahn gibt es einen "Buf
fet-Wagen, so eine Art Mini-Speisewa
gen. Er entstand 1971 als Umbau des 
zweiachsigen ZB-Personenwagens Nr. 
28 durch Mitglieder des Freundeskrei
ses der Zillertalbahn . Seitdem läuft er 
in den Oldtimer-Dampfzügen mit und 
erfreut sich stets großen Zuspruchs. 

Unser LGB-Freund R. zur Bonsen -
seine große Gebirgs-Gartenanlage hat
ten wir in der vorigen Ausgabe vorge
stellt - wollte seinen LGB-Zillertal 
Dampfzug nicht ohne dieses wichtige 
Fahrzeug verkehren lassen und wurde 
darum in seiner Werkstatt aktiv. Her
aus kam schließlich ein ganz prächtiger 
LGB-Buffet-Wagen (oben). Seine um
gebaute Inneneinrichtung mit Tischen, 
Tischlämpchen und dem Mittelbuffet 
(rechts) wirkt so echt, als sei's das 
große Vorb ild . - Wer hat Lust, es nach
zumachen? 

Für das Selbstbau-Lokmodell im We
stern-Look (rechts + unten) unseres 
Lesers Paul Litter aus Hannover stand 
eine nordamerikanische 1-3-0-Schmal
spurlok von Baldwin aus dem Jahre 
1874 Pate. Das Lokmodell mit vier
achsigem Schlepptender ist 60 Zenti
meter lang. Für ihren Bau wurden vor 
allem Teile der LGB-Lok Nr. 2070 
verwendet, ergänzt durch selbstgebau
te Metall- und Kunststoff teile. Unter 
den echten Kohlen im Tender sind Bat
terien untergebracht, von denen die 
Stirnlampe und der "Feuerschein" aus 
der Heizungstür gespeist werden. 



Der Wunsch nach vierachsigen ge
schlossenen Güterwagen war bei unse
ren LGB-Freunden schon immer groß, 
zumal es sie bei den zahlreichen Schmal
spurbahnen auch in größerer Anzahl 
gibt. Bevor es den neuen LGB-Vier
achser der Krimmler Bahn gab, wurden 
darum manche GG-Wagen in den Werk
stätten unserer Leser selbst gebaut. 
Auch dieser vierachsige Güterwagen 
(oben) mit vier Schiebetüren ist noch 
in jener Zeit entstanden. 
Angeschafft wurden nur zwei LGB
Drehgestelle mit Radsätzen. Alles an-

dere Material fand LGB-Freund Her
bert Mühleck, Ludwigsburg, noch in 
seiner Heimwerkstatt. 
Der Rahmen wurde aus alten Vorhang
schienen zusammengebaut. Darauf 
kam ein Boden aus Sperrholz. Die Wa
genwände sind aus Hartfaserplatten 
hergestellt, in die die Bretterfugen mit 
der Säge eingeschlitzt wurden. Das 
Dach schließlich besteht aus 1,5-mm
Alublech. Die Holzteile wurden mit 
Ponal , die Metallteile mit UHU-plus 
geklebt. Für die Sch iebetürsch ienen 
und die seitlichen Trittbretter wurde 

Aussichtswagen für Touristenzüge 
Offene Sommerwagen gibt es bei eini
gen Oldtimer-Schmalspurbahnen in Ur
laubsgebieten, so daß sich dadurch für 
LGB-Freunde immer wieder Anregun
gen ergeben, sich durch Selbstbau oder 
Umbau Wagen dieser Art auch für ihre 
LGB-Strecken zu schaffen. Durch Um
bau entstand dieser offene Aussichts
wagen (unten) von LGB-Freund R. zur 
Bonsen. 
Das "Ausgangsmaterial" für den Um
bau war ein LGB-Abteilwagen (LGB
Nr. 3050). Von ihm wurden zuerst die 

Abteiltüren und die Türangeln entfernt. 
Dann wurden die Seitenwände umge
staltet, indem ihr oberer Teil auf der 
Linie der Fensterunterkante mit einem 
scharfen Bastelmesser abgetrennt wur
de. Ebenso wurden darauf auch die 
Sitzbänke in Höhe der Rückenlehnen 
von den Zwischenwandoberteilen ab
getrennt. Auf die Oberkanten der ver
bliebenen Seitenwände wurden Arm
lehnen aus Holzleisten aufgeklebt. 
Die glatte Stirnwand des ehem. Abteil· 
wagens erhielt auch ein anderes Aus-

Selbst
gebauter 
gedeckter 

Güterwagen 

Eine echte Holzkonstruktion 

0,5-mm-Messingblech genommen. H in
zu kam dann noch eine Menge Klein
material, wie Messingdraht für die Hal
testangen, MS-Winkelprofil für die Eck
streben, Plastik-U-Profil für die Stirn
wände und Pertinax für die Sch iebe
türen. 
Zum Anstrich des fertigen Wagens: 
Zuerst wurde alles mit Zinkstaubfarbe 
grundiert (das Dach blieb so), dann 
wurde der Wagenkasten mit mattbrau
nem Lack gespritzt und zum Schluß 
erhielten Rahmen, Puffer, Trittbretter 
usw. einen Handanstrich mit schwar
zem Mattlack. 
Wie unser Foto zeigt, ist mit diesen ein
fachen Materialien ein sauberer, gut 
aussehender Wagen für die LGB ent
standen. Er ist auch sehr stabil (wir 
hatten ihn in der Redaktion) und bei 
guter Schutzlackierung und aufmerk
samer Pflege sind Selbstbauwagen die
ser Art durchaus auch für den Betrieb 
im Freien zu verwenden. 

sehen. Genau passend zu den Fenstern 
der herausgenommenen Abteiltüren 
wurden drei öffnungen herausgeschnit
ten und die Fenster eingesetzt. Die 
Dachstützbügel entstanden aus Schweiß
draht und wurden von oben in die 
Seitenwände eingesetzt. Das gewölbte 
Dach wurde aus Kupferblech geformt 
und mit Blechwinkeln an der vorhan
denen Dachverschraubung befestigt. 
Den Anstrich schließlich machte unser 
LGB-Freund in rotbral,Jnem Mattlack 
Dupli-Color Auto-Spray. Für die ab
schließende Beschriftung dienten wei
ße Anreibbuchstaben. 



Selbstgebaute Straßenbahnwagen-Mo
delle im LGB-Maßstab hatten wir ge
rade erst im vorigen Heft vorgestellt. 
Sie waren von Grund auf neu gebaut 
worden. Hier begegnen uns nun zum 
ersten Mal Oldtimer-Straßenbahnwa
gen und -Beiwagen, die aus serienmä
ßigen LGB-Wagen entstanden sind. 
Diese "Umfrisierungen" von LGB-Per
sonenwagen zu Oldtimer-Trambahnwa
gen aus Wien stammen von LGB-Freund 
Rudolf Lösters, Wien . Er ist ÖBB-Pen
sionist und schon seit seiner Kindheit 
ein großer Eisenbahnfreund, wie er uns 
schreibt. " ... und erst in meinen älte
ren Tagen gibt es eine wirklich stö
rungsfreie und freudemachende LGB" : 
Die Heirnanlage von Rudolf Lösters 
ist in U-From gebaut, mit 42 Meter 
Gleisen, 23 Weichen und Kreuzungen. 
Auf ihr sind 10 LGB-Lokomot iven und 
17 Wagen in Betrieb. Vier Züge fahren 
vollautomatisch. Das Bild unten zeigt 
einen Ausschn itt aus dieser Anlage. 
Die vier Wagen der beiden Oldtimer
Trambahnzüge (rechts) aus umgebau
ten LGB-Wagen lassen erkennen, daß 
zur Umgestaltung äußerlich garnicht 
viel Aufwand erforderlich war. 
Eine weitere Umbau idee bietet uns das 
Foto oben. Hier hat LGB-Freund Lö
sters die große Diesellok 2095 zu einer 
E-Lok umfunktioniert. Das ist zwar 
nicht ganz stilrein, sieht sicher aber 
nicht schlecht aus. 

Wiener 
Trambahn
wagen und 
Elektrolok 

Umgebaut 
aus LGB-Fahrzeugen 



meldungen und • notlzen 
Alte Ausgaben gesucht! 

In wachsendem Maße haben wir beob
achtet, daß zahlreiche LGB-Freunde 
mit größeren Anlagen - und demzufol
ge mit mehreren Stromkreisen, vielen 
Elektroweichen etc .. danach streben, 
die Anschluß- und Bedienungseinrich
tungen, wie Fahrtregler, Stell- und 
Schaltpulte, in selbstgebauten Gesamt
schaltpulten zusammenzufassen. 

Ein schönes Beispiel dafür, wie man 

Wer ein großes Vorbild des LGB-Flügel
signals im Original sehen möchte, der 
muß nach Hof fahren. Dort ist solch 
ein Signal mitten im Hauptbahnhof 
noch in Betrieb (unten). "Noch" - das 
heißt, diese Reise nicht aufzuschieben, 
denn die Bundesbahn plant schon d ie 
Umstellung auf moderne Lichtsignale. 
Vielleicht findet sich jemand, der ver
sucht, dieses alte bayer. Flügelsignal 
für eine Museumsbahn zu retten? 
.. (Foto : B . Jülich) 
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dies elegant und übersichtlich lösen 
kann, ist dieses Selbstbau-Schaltpult 
unseres Lesers H. Grüninger, Tübingen 
(unten). Sein "Zentralstellwerk" ist 
45 x 35 Zentimeter groß. I n der hier 
gezeigten Ausbaustufe können mit 
Strom versorgt werden: drei separate, 
einzeln abschaltbare Fahrstromkreise, 
acht elektrische Weichen und fünf 
elektrische Signale oder Bahnhofs
lampen. 

Die früheren Ausgaben der 
"LGB-Depesche" werden allmäh
lich zur Mangelware! Die Hefte 
Nr. 1 und Nr. 5 sind im LGB
Werk schon längere Zeit vergrif
fen und die Nr. 2 geht jetzt zu 
Ende. Viele unserer Leser , d ie 
erst im Laufe der Zeit LGB
Freunde und -Besitzer wurden , 
suchen aber diese alten Ausgaben 
der "LGB-Depesche" , um ihre 
Sammlungen zu vervollständigen. 
Wir wollen diesen LGB-Freun
den helfen und fragen daher : 

Welcher LGB-Fachhändler hat 
noch Vorräte der Nr. 1 , 2 und 5 , 
die er abgeben möchte? 

Schreiben Sie dann bitte gleich 
ans LGB-Werk in Nürnberg 
(Kennwort : " Alte Ausgaben 
LGB-Depesche" ) oder senden Sie 
Ihre überzähligen Hefte gleich 
direkt - gut verpackt - dorthin 
(aber bitte keine "vergammelten 
Hefte" !). Vom Werk werden sie 
dann gleich an die LGB-Freunde 
weitergeleitet, die laufend danach 
fragen . 

Das war ein "dicker Hund" in der vorigen Ausgabe unserer "LGB-Depesche", als 
wir - in unserem entspr. Bericht - die Bahn der Hüttenwerke Loeben-Donawitz in 
die CSSR "verlegten", sie liegt natürlich in der Steiermark. Als wir diesen Fehler 
bemerkten, war nichts mehr zu retten, denn diese Seiten waren schon gedruckt. 
So werfen wir uns alsdann vor unseren Lesern in den Staub (des Redaktionsbüros) 
und flehen um Gnade . .. Und um danach alle Eisenbahnfreunde wieder zu versöh
nen, lenken wir die Aufmerksamkeit auf das Lokfoto unten. Es zeigt eine damp
fende (diesmal normalspurige) Rarität, auch in Loeben-Donawitz im Einsah, 
eine Tenderlok der ehem. preußischen Reihe T 16. Die Loks dieses Typs wurden 
erstmals 1905 von Schwartzkopff an die Preußische Staatsbahn geliefert. Insge
samt sind 342 Maschinen - wie dem "Taschenbuch Deutsche Dampflokomotiven" 
zu entnehmen ist - dieser Fünfkuppler-Gattung T 16 geliefert worden . .. 

fi , 



Wir haben vor längerer Zeit - in der 
"LGB-Depesche" Nr. 3 - einmal aus
führlich beschrieben, wie wir für LGB
Freianlagen stabile Gleisbettungen aus 
Beton hergestellt haben. Wir hatten 
damals hauptsächlich ein Meter lange 
gerade und gebogene Stücke mit Eisen
armierung hergestellt. Das waren infol
ge der Größe verständlicherweise 
schwere und auch nicht gerade "hand
liehe" Stücke und man braucht große, 
stabile Formen für die Herstellung. 

Unser LGB-Freund Oie Aaberg aus 
Dänemark hat sich dazu überlegt, wie 
man das Problem mit dem gleichen 
Material Beton noch besser und elegan
ter lösen kann. Er meint nämlich, daß 
ein Meter Länge oft zu viel ist und sich 
auch nicht gut für übergänge in Stei
gungen eignet. Außerdem sind die For
men für Bogenstücke schwer herzu
stellen. Nun, da hat er gewiß nicht 
unrecht und wir freuen uns, daß er 
eine einfachere Lösung gefunden hat. 

Die von Oie Aaberg entwickelten 
"Gleisbettungs-Ste ine" aus Beton sind 
im Grundriß trapezförmig und haben 
nur eine mittlere Länge von 24,6 Zen
timeter und eignen sich in gleicher Wei
se für gerade Strecken und für Gleis
bogen. Das ist natürlich ein interessan
ter Vorteil. Dabei muß man allerdings 
in Kauf nehmen, daß bei den Kurven
strecken die ru ndverlaufenden Bogen
gleise auf eckig verlegten Bettu ngen 
liegen. Diesen kleinen optischen Nach
teil kann man aber sicher ertragen, vo r 
allem wenn man dies durch angeschüt
te te Erde etwas "kasch iert". 

Für die Mehrzah I unserer LG B-Freu nde 
werden die Vorteile dieser neuen Be
ton-Einheitsbettungen überwiegen: 
gleiche Form für alle Gleisverläufe, 
kleinere handlichere Abmessungen, kei
ne Eisenarmierung erforderlich, schnel
lere Herstellung und einfacherer For
menbau. 

Die drei Fotos zeigen, wie die 
neuen Beton-Gleisbettungsstei
ne gerade und in Bogen verlegt 
werden können. 
(Fotos: O. Aaberg) 

Von einem dänischen LGB-Freund entwickelt: 

Gleisbettungen aus Beton 
Einheitliche kurze Stücke für Geraden und Kurven 

Alle Maße in "mm" 

t 216 

Mit seiner Skizze (rechts) gibt 
unser däni.scher LGB-Freund 
die genauen Formen und Ab
messungen der von ihm ent
wickelten Einheitssteine für Be
tongleisbettungen an und zeigt 
im Schema, wie sie aneinander-

-f--:; +-- , .. --t 
+ (------'') ~ 

+ 150 , 

150 
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gesetzt werden. L ___________________________________ ---' 
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Nachricht aus Italien: 

Die LGB fährt in den Bergen von Trient 
Große Freianlage mit kühnem Viadukt und fünf Tunnels 

Italien ist wegen seines vielen schönen Wetters nicht nur ein geschätztes Urlaubs
land_ Aus gleichem Grund bietet es auch für Gartenbahnen prächtige Vorausset
zungen. Darum gibt es in Italien viele Freunde der LGB. Von einem wollen wir auf 
diesen beiden Seiten berichten. Er sandte uns die Fotos und den erklärenden Text 
über seine nicht alltäglich aufgebaute Anlage . 
Dr. Cesare Ruberti wohnt in Trient (Trento). Er ist pensionierter Chemiker und 
Apotheker. Mit seinen 66 Jahren gehört er zu der nicht gerade kleinen Schar älte
rer Modellbahnfreunde, die sich in einem großen Teil ihrer Freizeit mit ihren LGB
Gartenanlagen beschäftigen. 
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Seine Freianlage hat unser italienischer 
LGB-Freund im Garten seines Bunga
lows hoch über Trient in 1000 Meter 
Höhe angelegt. Sie breitet sich über 
eine Fläche von 60 Quad ratmetern aus. 
Und wie es sich für eine Eisenbahn in 
einer Gebirgslandschaft gehört, gibt 
es fünf Tunnels im Verlauf der Strek
ken und natürlich viele Kurven. 

Der Bahnbetrieb spielt sich zwischen 
zwei Bahnhöfen ab. Der größere vier
gleisige Talbahnhof ist als Durchgangs
bahnhof angelegt. Neben dem großen 
Bahnhofsbau stehen dort auch ein 
Stellwerk und der Wassertu rm mit 
Wasserkran. Ein Stichgleis zweigt hier 
ab und führt - auch durch einen Tun
nel - zum zweiständigen Lokschuppen. 

E ine Fußgängerbrücke überspannt drei 
Bahnhofsgleise. Der höher ge legene 
Bergbahnhof ist dagegen ein Kopf
bahnhof. Er ist dreigleisig au fgebaut 
und hat auch ein Bahnhofsgebäude. 

Talbahnhof und Bergstation sind durch 
eine lange Steigungsstrecke verbunden, 
die in einem großen Teil mit einer wei
ten Schleife über ein langes V iaduk t 
verläuft. Sicher eine nicht alltägl iche 
Lösung. Außerdem gibt es auch noch 

So sieht die "westliche" Aus
fahrt des Talbahnhofes aus 
(oben links). Durch den rech
ten Tunnel führt das Gleis 
zum Lokschuppen. In der 
Mitte die Fußgängerbrücke 
mit Lichtsignalen und gleich 
daneben der Bau des Stell
werks. Im Hintergrund ein 
Teil der Viadukt-Steigungs
strecke. 

Diese Skizze seiner LGB
Gartenanlage (links) sandte 
uns Dr. Ruberti. Sie zeigt 
alle wichtigen Einzelheiten, 
vor allem den kur~enreichen 
Streckenlauf zwischen den 
beiden mehrgleisigen Bahn
höfen und die Steigungs
strecke mit dem langen Via
dukt (= Viadotto). Auf die
ser Freianlage gibt es sehr 
viele Fahrmöglichkeiten und 
in den Bahnhofsbereichen 
bieten sich zahlreiche Ran
giermögl ichkeiten. 

~1'lii1;lIrM::r;;i=i,::;;l;;,i;:;,C::;~n,1i~ri\m 
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Aus der Vogelschau von 
"Norden" her ein Blick auf 
den Bergbahnhof mit seinen 
drei Parallelgleisen (rechts). 
Das mittlere G leis ist ein 
Stumpfgleis und führt durch 
den Tunnel zum Prellbock. 
Unterhalb des Bahnhofsge
bäudes sind die beiden Sig
nallichter für die zwei, zum 
Talbahnhof führenden Aus
fahrtglei se zu sehen. Im rech
ten Bildteil ist die Brücke zu 
erkennen, die am Talende 
der Viaduktstrecke die bei
den vom Talbahnhof kom
menden Gleise überquert. 

vier Brücken im Streckenverlauf. Via
dukt und Brücken sind von Dr. Ruber
ti selbst gebaut worden. 

Alle Gebäude dieser LGB-Freianlage 
hat unser LGB-Freund ebenfalls selbst 
gebaut. Er verwendete dazu vor allem 
gehärtete Spanplatten und meint, die
ses Material würde sich besser eignen 
als Sperrholz, da es den Unbilden der 
Witterung besser widerstehe. Fenster, 
Dädler und andere Teile der Gebäude 
wurden aus Kunststoff und Gummi 
angefertigt. 

An beiden Bahnhöfen gibt es selbstge
baute Lichtsignalanlagen, die mit ihrer 
Lichtfarbe anzeigen, ob die unter ihnen 
liegenden Bahnhofsgleisstränge strom
los (= wtes Signal) sind oder ob sie auf 
Fahrstrom (= grünes Signallicht) ge
schaltet sind. 

Der dieselbespannte Güter
zug auf diesem Bild (Mitte) 
kommt durch den Tunnel 
vom Talbahnhof her und 
fährt auf die V iaduktstrecke 
Richtung Bergbahnhof zu. 
In der Bildmitte sehen wir 
die große "westliche" Schlei
fe der Viaduktstrecke und 
I inks den zweiständigen Lok
schuppen. 

Den Talbahnhof "S. Co lom
ba" in ganzer Ausdehnung 
zeigt das Foto rechts. Ein 
Personenzug mit Dampflok 
steht abfahrbereit in R ich
tung Bergbahnhof und hin
ten rangiert ein Güterzug mit 
Diesellok. Ein interessantes 
Modell ist das zweigeschos
sige Bahnhofsgebäude im 
ita I ien ischen Bau sti I. 
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Aus unserem Lok-Archiv 

4 
Dampfloks 

4 
verschiedene 
Spurweiten 

Schmalspurloks 
aus dem Siegerland 

Die Lokomotivfabrik Am. Jung im 

Jungenthal bei Kirchen an der Sieg hat 

auch viele Schmalspur-Dampflokomo

tiven gebaut, die zum guten Teil in 

alle Welt hinausgegangen sind. Der 

letzte Krieg hat leider zahlreiche Unter

lagen hierüber vernichtet und was über 

Jung-Schmalspurloks noch in privaten 

Archiven ruht, wissen wir leider nicht. 

Die vier Jung-Schmalspurloks dieser 

Seite demonstrieren die immer wieder 

überraschende Vielfalt der schmalen 

Spur denn sie gehören zu vier verschie

denen Spurweiten : 750 mm, 760 mm, 

785 mm und 800 mm. Die uns zu die

sen Werk fotos zur Verfügung stehen

den techno Daten sind leider spärlich , 

aber wir sind sicher, daß diese Bilder 

unsere Schmalspurfreunde trotzdem 

interessieren. 

Abbildung 1 
B-Naßdampf-Tenderlokomotive "Hol

de" für 750 mm Spurweite. - 80 PS, 

Leergewicht 10,8 t , Dienstgew. 13,7 t . 

Abbildung 2 
D-Naßdampf-Tenderlokomotive für 

760 mm Spurweite. - Leergewicht 18 t 

Dienstgewicht 23,5 t . 

Abbildung 3 
D-Naßdampf-Tenderlokomotive mit 

zahnradgetriebener vorderer Endachse 

für 785 mm Spurweite. - Leergewicht 

21 t , Dienstgewicht 26 t . 

Abbildung 4 
GNaßdampf-Tenderlokomotive für 800 

mm Spurweite. - Leergewicht 1 2 t, 

Dienstgewicht 15,7 t . 



Pressestimmen '73 zur LGB Miniaturbahnen (3/73) 
Das Ser ienmodell der ÖBB-Diesellok 
2095 ist bestens ausgefallen. Neben der 
hervorragenden Detaillierung ist beson
ders die außerordentliche Laufruhe 
hervorzuheben ... 

Modellbahnrevue. (1/73) 
Welch großartige Entwicklung vollzog 
sich in den letzten Jahren bei Leh
mann! Beharrlichkeit und eine von 
Anfang an grundsolide Qualität der 
Erzeugnisse brachten der LGB die in
zwischen weltweite Verbreitung und 
Anerkennung . .. 

Die Modelleisenbahn, 
Wien, (Mai 73) 
"Glänzend" präsentiert sich nicht nur 
der Lackanstrich, sondern auch der Ge
samteindruck dieser ersten Drehgesteil
Lokomotive von LGB ... D ie bei LGB 
von Anfang an übliche Kapselung der 
Antriebsaggregate garantiert auch bei 
Freilandbetrieb eine anhaltende Freu
de am Modell . .. 

Rail Miniatur Flash, 
Paris (März 73) 
LGB = Fortsetzung des klassischen Pro
grammes, das nach der Festigung seines 
Erfolges, sich immer neuen Modellen 
widmet, wie es die Vorführung dieses 
Jahres bezeugt. Wir haben eine ausge
sprochene Tendenz zur Verfeinerung 
des Dekorativen festgestellt, hauptsäch
lich bezüglich des Antriebsmaterials ... 

Moderne Eisenbahn (1/73) 
öBB-Dieseliok für die LGB. " Sechs 
Pfund Lokomotive für nur 265,- DM", 
wird der "Kilokäufer" bewundernd 
feststellen, wenn er die neue LGB-Die
sei lok auf die Waage stellt. Aber auch 
der Modellbahner bekommt für diesen 
stolzen Preis sehr viel geboten : eine 
weitgehend vorbildgetreue Ausführung 
der schmalspurigen OBB-Lok. 

"Modell Railroader", 
Lynn H. Westcott, Milwaukee 
" ... Machen Sie so weiter mit der Ar
beit, die Sie im Modellbahngebiet 
leisten ... " 

Office of Sales & Engineering, 
Milwaukee 
Warum ist die LGB so teuer? -
Wenn wir oberflächlich wären, könnten 
wir sagen, daß die LGB wie ein feiner 
Mercedes-Benz konstruiert ist, aber es 
gibt noch viel mehr bei diesem einma
ligen Programm von Modelleisenbahn, 
so z.B.: Vollprofilmessingschienen, die 
so stark sind, daß man ein Auto darü
ber fahren lassen kann, nichtrostenden 
Stahl, Messing, Spezial-Aluminium, 
Bronze- u. Nickelteile, welche die Lo
komotiven und Wagen gegen normale 
Wetterbedingungen widerstandsfähig 
machen , Plastik-Materialien , die so ein
malig sind, daß sie extreme Tempera
turen aushalten, ohne bei Kälte brü
chig zu werden oder bei intensiver 
Hitze zu schmelzen . 

Kölner Stadtanzeiger (31.1. 73) 
Obwohl eine Eisenbahnanlage der Spur 

. HO mit Bauten und Gleisführung, fest 
montiert, bei Liebhabern auch schon 
im Laufe der Jahre mühelos auf Kosten
wertezwischen 3000 und 10000 Mark 
pro Anlage steigen kann (und nie wie
der so teuer verkäufl ich ist), kommt 
jetzt die Groß- und Garteneisenbahn 
immer mehr zum Zuge. Man kann in
zwischen Gartenbahnanlagen sehen, die 
wahre Meisterwerke in Bezug auf Schie
nenführung, Geländebau und Naturge
treue sind. 

Alles ist exquisit, mit akkuraten De
tails bis zur letzten Niete. Wenn Sie 
sich die LGB für Fahrten im Freien 
aussuchen, brauchen Sie verblassende 
oder abblätternde Farben nicht zu 
fürchten, denn die LGB-Ausrüstung 
wird mit dem gleichen hochwertigen 
Lack versehen, der auch bei einem 
20000,- Dollar Mercedes-Benz-Auto
mobil verwendet wird. 
Ist die LGB teuer? Wir glauben, sie ist 
unbezahlbar ... 

Sicher gibt es eine Menge LGB-Freunde, die sich Ihre LGB gerne als 
Schmuck groß und farbig an die Wand hängen möchten, sei es im Arbeits
zimmer oder in der Modellbahnwerkstatt. Jetzt ist das möglich geworden, 
denn das LGB-Werk hat ein 42 x 59 cm großes Poster (oben) herausge
bracht. ("Poster" ist ein englisches Wort und heißt ganz einfach Plakat.) 
Dieses im Mehrfarbendurck hergestellte Plakat ist ein Sonderangebot für 
unsere LGB-Freunde und kann für 4,- DM (einschi. Porto + Verpackung) 
gegen Voreinsendung auf Postscheckkonto Nürnberg Lehmann Patent
werk, 8500 Nürnberg, Saganer Straße bezogen werden. 
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NACH 
RICH 
TEN 

-gut 
und 

schlecht 

Schlecht ist die Nachricht, daß die 
Einstellung der Straßenbahnl inie Inns
bruck - Solbad Hall erwogen w ird, wie 
man diesen Sommer hören konnte. 
Ihre Strecke soll geplanten Straßen
und Autobahnneubauten im Wege sein. 
Damit würden dann wohl auch die ,heu
te noch fahrenden Oldtimer-Straßen
bahnzüge für immer verschw inden 
(oben). 

Gut Ist die Nachricht, daß unsere LGB
Freunde in Norddeutschland das große 
Vorbild unserer Schöma-D iese llok 
(LGB-Nr. 2060) ganz in ihrer Nähe fin
den können. Auf der Schmal spu rstrek
ke der Nordseeinsel Spiekeroog (l inks) 
ist sie im Dienst. Unser Bild ze igt rechts 
eine Schöma-Diesellok mit Güterwagen 
auf dem Anleger der Insel. 

(Foto : O.O. K urbj uwei t) 

Schlecht ist die Nachricht, daß das Mag
nesitwerk im Zillertal in absehbarer 
Zeit seinen Betrieb einstellen will. Da
mit verliert d ie Zillertalbahn die Mag
nesittransporte (links) und damit ihren 
größten Frachtkunden. D iese hohen 
Einnahmeverluste bedrohen das Fort
bestehen der in aller Welt geliebten 
Zillertalbahn ernstlich. 

(Foto: Hec k ei) 

Gut ist die Nachricht, daß die Kreu
zung der Zillertalbahn mit der Bundes
straße 1 bei Rotholz (links) im vorigen 
Jahr entschärft wurde. Eine neue voll
automatische Blinklichtanlage mit fünf 
roten Blinksignalen und zwei Halb
schranken sichert nun die Kreuzung. 
Die Anlage wird durch den Zug ausge
löst. 



Auch dieses Jahr wieder: 

Silveslerfahrl 
zur 
ZilIerialbahn 
Der Freundeskreis Zillertalbahn ver
anstaltet auch in diesem Jahr wieder 
seine - inzwischen schon zur Tradition 
gewordene - Silvesterreise. Sie ist für 
die Zeit vom 25 . Dezember 1973 bis 
5. Januar 1974 geplant. 
Am 3l. Dezember ist wieder eine Sil
vester-Sonderfahrt mit Dampf vorge
sehen, wahrscheinl ich mit dem neuen 
Hobby-Zug. 
Wer sich für eine Teilnahme an dieser 
Silvesterreise zur Zillertalbahn inter
essiert, erhält nähere Auskunft beim 
Freundeskreis Zillertalbahn, H.-J. Mehl
horn, 5600 Wuppertal 2, Heckinghau
ser Straße 196. 

In 
eIgener 
Sache 

Verehrte Leser! 

Dies ist jetzt das zweite Doppel
heft, das wir Ihnen in diesem 
Jahre liefern . Wir haben uns nun 
entschieden, auch im kommen
den Jahr wieder nur zweimal mit 
der "LGB-Depesche" herauszu
kommen und zwar selbstverständ
lich jeweils mit dem doppelten 
Umfang von 48 Seiten. 

Wir wissen, daß nicht alle LGB
Freunde begeistert davon sind, 
wenn unsere Zeitschrift nun nur 
noch alle sechs Monate ins Haus 
kommt. Uns blieb aber keine 
andere Wahl, denn sonst hätten 
uns die stark angestiegenen Ko
sten für Versand + Porto gezwun
gen, den Bezugspreis zu erhöhen. 
Das wollen wir vermeiden solan
ge es geht, wobei wir nur hoffen 
können, daß die Post nicht mit 
Gebührensteigerungen im näch
sten Jahr der Teuerungswelle 
neuen Antrieb gibt. Wir haben 
jedenfalls bis jetzt die Gesamt
herstellungskosten der "LGB-De
pesche " noch halten können, 
wobei sich allerdings die zwangs
läufig gestiegenen Druckkosten 
in einer Kürzung des Redaktions
honorars niederschlugen . Auch 
das muß einmal gesagt werden. 

Mit bestem Gruß 
Ihre 
Redaktion "LGB-Depesche" 

Für Sie 
gelesen ... 

Franckh's Lok-Kalender 1974 
in Farbe 
13 farbige Bildblätter im Format 29,5 
x 32 cm. - 12,80 DM. Franckh'sche 
Verlagshandlung, 7000 Stuttgart l. 
Ein ganzjähriges Schmuckstück für die 
Wände der Hobby-Stuben von Eisen
bahnfreunden mit bisher unveröffent
lichten, prächtigen Farbaufnah men 
von Dampf-, Diesel- und Elektroloks 
- leider ohne Schmalspur. 

FranEkh'slak·Halenderin Farbe 1974 

Der große Eisenbahn-Kalender '74 
13 Bildblätter im Format 29 x 45 cm. 
AI ba-Buchverlag, Düsseldorf . 
Ebenfal ls ein schöner Wandkalender 
für Eisenbahnfreunde. Große Schwarz
weiß-Fotos mit attraktiven Dampflok
Motiven, die es wohl bald garnicht 
mehr geben wird. Schmalspur ist auch 
dabei. 

Inselbahn und Bäderschiffahrt 
Wangerooge 
Von Gerd Wolff. - 48 Seiten, im DIN 
A5-Fromat, 79 Fotos, 6 Skizzen, Fahr
zeuglisten mit Typenzeichnungen. -
11,80 DM. - Verlag Wolfgang Zeunert, 
317 Gifhorn, Hauptstr. 43. 
Schmalspurbahnen sind hierzulande 
selten geworden. Um so größer wird 
ständig das Interesse der Eisenbahn
freunde an den Bahnen auf den ost
friesischen Inseln. Diese Inselbahnen 
haben noch heute ei nen regen Perso
nen- und Güterverkehr auf schmaler 
Spu r . 
Die Broschüre von Gerd Wolft schil
dert die Geschichte der Inselbahn und 
der Bäderschiffahrt Wangerooge, der 
einzigen Inselbahn, die von Anbeginn 
Staatsbahn war und auch heute noch 
von der Deutschen Bundesbahn betrie
ben wird. Sie hat alle Chancen, die 
letzte Schmalspurbahn der OB zu 
bleiben. 
Gerd Wolft schildert einleitend die 
Geschichte der Insel, befaßt sich dann 
mit den Sch iffsverbi ndungen zum Fest
land, um sich danach ausführlich der 
I nsel bahn und ihren Fahrzeugen zu 
widmen. Kartenskizzen verdeutlichen 
die Entwicklung, zeigen jedes An
schlußgleis, und selbst die Fahrzeug
li ste n sind mit kleinen Zeichnungen 
der Lokomotiven und Wagen anschau
lich gestaltet. 

Gerd Wol:f:f 

J:nselbahn und 
Bäderschit't'ahrt 
Wangerooge 

.. " 

Das Buch ist mit 79 Fotos reichhaltig 
illustriert. Lokomotiven und Schiffe, 
Anleger und Bahnanlagen der Insel
bahn wurden im Bild festgehalten und 
fügen sich zusammen mit dem fundier
ten Text zu einer einmaligen Doku
mentation über eine heute noch sehr 
betriebsame Schmalspurbahn. Hinzu 
kommt die Romantik des weiten Mee
res mit seinen weißen Schiffen und der 
liebenswerten Bahn, die der Reisende 
am Anleger der I nsel vorfindet. 

Kein Eisenbahn- und Schmalspur
freund wird auf diese Broschüre ver
zichten wollen . 
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Für Sie 
gelesen ... 

Schmalspur zwischen Vogesen 
und Schwarzwald 

Herausgegeben von Dr. Kurt Seidel 
im Selbstverlag. - 250 Se iten, Format 
21 x 27 cm. - 170 Fotos, 149 Fahr
zeug-Zeichnungen, 17 Gleisskizzen und 
9 Kartenskizzen. - 29,50 DM. - Ver
trieb: Bahnmayer KG, 7070 Schwäb. 
Gmünd, Weißensteiner Str. 58 

In der Zeit vor dem I. Weltkrieg gab 
es in der Oberrhe inischen Tiefebene 
zu beiden Seiten des Rheins ein ausge
dehntes Netz von Neben· und Straßen
bahnen, das mit über 400 km Strecken
länge zu den größten geschlossenen 
Schmalspurnetzen des Kontinents ge
rechnet werden konnte. Den größten 
Anteil daran hatte die Gegend um 
Straßburg. D iesem umfangreichen, 
meterspurigen Straßburger Netz mit 
seinen vielen Strecken als dem we it
verzweigtesten und interessantesten ist 
diese eisenbahngesch ichtliche Arbeit 
gewidmet. 
Dieses Buch von vier Autoren ist eine 
hervorragende, sehr erschöpfende Do
kumentation. Der vorangehende 118 
Seiten umfassende Textteil mit Fahr
zeuglisten und den zahlreichen Karten
und Bahnhofsgleisskizzen schildert so 
außerordentlich ausführlich und inter
essant die historischen Entwicklungen 
der einzelnen Bahnlinien, daß man ihn 
in einem Zuge durchlesen möchte. 
Kommt man dann anschließend zum 
Bildteil mit den vielen herrlichen, alten 
Dampfloks und Straßenbahnwagen, 
dann vergehen Stunden um Stunden, 
bis man alle Details dieser prächtigen 
Oldtimer studiert hat. Bewunderns
wert, wie die Autoren diese 170 Bilder 
zusammengetragen haben. 
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Die Freude an Oldtimer-Loks und 
-Wagen erreicht schließlich ihren Hö
hepunkt im letzten Buchte il, in dem 
auf 72 Seiten die 149 Fahrzeugzeich
nungen von Rudolf Stöckle zusam
mengestellt sind. Diese - alle exakt im 
Maßstab 1: 100 - präzise gezeichneten 
Typenrisse von Dampf-, Diesel- und 
E-Loks, Triebwagen und Straßenbahn
fahrzeugen, Personen- und Güterwagen 
sind eine Art gedrucktes, historisches 
Eisenbahnarsena l für den Eisenbahn
freund und eine schier unerschöpfliche 
Fundgrube für Oldtimer-Nachbauten 
im LGB-Maßstab. 
So gute dokumentarisch wertvolle 
Eisenbahnbücher müßte es mehr geben. 
Wer eine stille Liebe für Schmalspur
bahnen hat - und welcher LGB-Freund 
hat d ie nicht -, der so llte dieses Werk 
im Bücherschrank haben. 

Braunschweigs Eisenbahnen und 
Straßenbahnen 

Von D ieter Höltge. - 60 Seiten im 
DIN A5-Format, 105 Fotos, 5 Ze ich
nungen. - 12,80 DM. - Verlag Wolfg. 
Zeunert, 317 Gifhorn, Hauptstr. 43. 

Dieter Höltc e 

Braunsch'W'eig's 
Eisenbahnen 
und 
Strassenbahnen 

Dieter Höltge legt hier seine umfang
reiche Arbeit über den Schienenver
kehr in und um Braunschweig vor. Die 
Broschüre ist aufgegliedert nach den 
einzelnen Bahngesellschaften. Sie be
ginnt mit der Braunschweig ischen 
Staatsbahn, der ersten Staatseisenbahn 
in Deutschland, die bald auch die Bahn 
mit dem dichtesten Streckennetz wer
den sollte. 
Die Braunschweiger Eisenbahnge
schichte mündet dann in die Zeit der 
KPEV, der DR und der OB ein. Aus
weitung des Streckennetzes und der 
Bau eines neuen Hauptbahnhofes sind 
die wesentlichen Punkte dieser Ent
wicklung. 

Braunschweig war aber auch der Mit
telpunkt mehrerer Privatbahnen. Die 
Gesch ichte der Braunschweig ischen 
Landes-Eisenbahn , der Braunschwe ig
Schön inger Eisenbahn und der Hafen
bahn sind der I nhalt der folgenden Ka
pitel der Schrift. Die Sch ilderung des 
Fahrzeugparks mit umfangreichen 
Triebfahrzeuglisten geschieht mit der 
vom Verfasser aus anderen Arbe iten 
her bekannten Ausführl ichke it. 
Das letzte Kapitel ist der städtischen 
Straßenbahn gewidmet. Die Entwick
lung von der Pferdebahn zur " Elektri
schen", die Schrumpfung des Netzes 
nach 1945 und seine neuerliche Erwei
terung zur modernen Stadtschnellbahn 
werden ebenso anschaulich dargestellt 
wie der im Laufe der Jahre sehr ab
wechslungsreiche Fahrzeugpark. 
D ie Broschüre ist mit 105 Fotos sehr 
reichhaltig illustriert. Viele Aufnahmen 
sind schon heute eine Erinnerung an 
längst vergangene Zeiten und Sch ie
nenwege. 
D iese Dokumentation ist wegen ihrer 
vielseitigen und ausführlichen Schilde
rung des Sch ienenverkehrs in Braun
schweig zweifellos ein w ichtiger Bei
trag zu r Gesch ichte der Eisenbahnen in 
Deutsch land. 

Lokomotiven der Schweiz/ 2 
(Schmalspur-Triebfahrzeuge) 

von Peter Willen. - 255 Se iten im For
mat 21,5 x 22 cm mit 210 Fotos. 
42,50 DM. -Orell Füssli Verlag, Zürich. 

In diesem Band 2 von "Lokomot iven 
der Schwe iz" stellt der Autor alle 
Triebfahrzeuge mit Adhäsionsantrieb 
vor, die 1970 auf den Schmalspurbah
nen der Schweiz in Betrieb waren. Ein 
Buch von bestem dokumentarischem 
Wert, das jeden Eisenbahnfreund ge
winnen wird. Jedes der 210 Triebfahr
zeuge wird mit einem gut informie
renden und auch gut gedruckten Foto 
gezeigt. Dazu kommen j eweils zahl
reiche techn ische Angaben und Text
hinweise über Gesch ichte und Verwen
dung der Fah rzeuge. Die überw iegend 
von elektrischen Triebfahrzeugen ge
prägte Typensammlung zeigt auch 
noch zwei Dampfloktypen der Rhä-



tischen Bahn. Zudem findet man eben
falls zahlreiche Bahndienst-Triebfahr
zeuge, wie etwa die untersch iedlichsten 
Fahrzeuge für Fahrleitungsunterhalt, 
und kuriose Gefährte, wie beispiels
weise den zu einer Draisine umgebau
ten US-Jeep. 
Den 211 Seiten der Typensammlung 
ist ein 44seitiger interessanter Text
teil vorgespannt, in dem 30 schweize
rische SChmalspurstrecken kurz be
schrieben werden. Auch dieser Buch
t eil ist lesenswert. 

"ht - Hobby-Tourist" Zillertalbahn 
Informationen für die Ferien im Ziller
t al, 28 Seiten, Sommer '73 
Das von der Presse- und Informations
abteilung der Zillertaler Verkehrsbe
triebe AG herausgegebene illustrierte 
Blatt (früher: ZBI - Zillertalbahn-In
f o rmationen für Eisenbahnfreunde) 

-= 

präsentiert sich m it seiner Ausgabe 
1973 im New Look. 
Mit einem farbigen Umschlag, erwe i
terter Seitenzahl und einer auf mehr 
als 10 000 Stück erhöhten Auflage 
wird in aller Welt für die Z illertalbahn 
geworben. Im Sinne der von der Bahn
verwaltung angestrebten vollen I nte
gration der ZB in die Touristik wird in 
der vorliegenden ersten Nummer der 
"hf' reichlich Fremdenverkehrsinfor
mation dargeboten, wobei jedoch die 
Bahn stets den verbindenden roten 
Faden darstellt. 
Manchem NUR-Eisenbahnfreund wird 
vielleicht der übergang von der doch 
mehr atJf diesen - kleineren - Interes· 
sentenkreis ausger ichteten ZB I auf die 
"hf' abrupt erscheinen, jedoch kann 
auch an dieser Stelle einma l in aller 
Deutl ichkeit ausgesprochen werden, 
daß nur eine zielbewußt und aufgaben
treu durchgeführte Eingliederung einer 
Bahnl inie lokaler Bedeutung in die 
Fremdenverkehrswirtschaft und damit 
in d ie Wirtschaft im allgemeinen den 
vor allem in entscheidend en Momenten 
oft bitter notwendigen Rückhalt in der 
öffentlichkeit sichert. 

Dr. Manfred Schuh 

Modell eisenbahn 

von Gerhard Reuter. - 135 Seiten im 
Taschenformat 11 x 15 cm, 32 Fotos 
+ 50 Ze ichnungen. - 5.80 DM. - Hall
weg-Verlag, Bern u. Stuttgart. 

I n den fünf Kapiteln dieses kleinen 
Büch leins wird der angehende Modell
bahnfreund in d ie Grundlagen und An
fänge des Planens und Bauens von Mo
dellbahnanlagen eingeführt. Die LGB 
ist hier be i zahlreichen Unterthemen -

Name: ______________________ __ 

Die " LGB-Depesche" .. 
• • . ist inzwischen fünf Jahre 
alt geworden, vereh rte L GB
Freunde, und sie ist ein f e
ster Teil der LGB-Welt ge
worden, w ie Ih re L ok s und 
Wagen . D iese spez ielle Zeit
schrift f ür Schmalspur- und 
LGB-Freunde k ommt zwei
mal im Jahr als dickes Heft 
- viel seitig und reich illu 
striert - m it vielen interes
santen Berichten und Tips 
ins Haus. 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

~ Ort: ________________________ __ 

Sichern Sie sich gleich Ih r 
Jahres-Abonnement mit dem 
Bestell schein (rechts), damit 
Ihnen ke in Heft entgeht! -
Absender bitte nicht ver
gessen ! 

~ 

c: 
5l .a 
~ Straße: ______________________ __ 

(Bitte in Druckschrift) 

Im Kuvert senden an: 

Ernst Pau l Lehman n 
- Patentwerk -

0-8500 Nürnberg 
Saganer Str_ 2 - 4 

Hallwag 
J"aschenbuch 

104 
Hobby 

Gemard Reuter 

wo es sachlich hineinpaßt - auch im 
Gespräch. Das über zehn Seiten gehen
de Kapitel "Die Modellbahn im Freien" 
ist im wesentlichen der LGB geWid
met, über die im übrigen - n icht zu
letzt wegen ihrer guten Qualität - all
gemein positiv geschrieben wird. 

- ---- --~ --

Bestellschein 

Hiermit bestelle ich die 

- LGB-Depesche-
ab Heft 21 zum laufenden Bezug 
(jährlich 2 Hefte mit 48 Seiten) 
für zus. 10,50 DM einschI. Porto 
und Mehrwertsteuer 

(Unterschrift + Datum) 



n Australien fährt diese Schmalspurbahn (oben) als 
-ouristenattraktion. Hier kommt sie aus dem Menzies 
:reek-Wald und kreuzt eine Straße bei Clemetis. Der 
~ug mit den acht Wagen und einer 1C1-Tenderlok 
ährt auf 760-mm-Spur. 

n Frankreich, in der Nähe von Melun, fand eine Mo
jelleisenbahnausstellung statt, zu der in zwei Tagen 
iber 2000 Besucher, meistens Kinder, kamen. "Diese 
lüge, ich möchte sie alle haben!" gestand ein elfjähri
ler Junge der Zeitschrift "La V ie du Rail" und auf 
jem Bild aus dieser Zeitschrift (rechts) erfreuen sich 
)elähmte Kinder an einem LGB-Zug der Ausstellung. 

Von Jamaica wurde diese schöne (farbige) Briefmarke 
mit E isenbahnmotiv (unten) zum 125jährigen Jubilä
um der Eisenbahn herausgegeben. Sie zeigt die Dampf
lok Nr. 54 aus dem Jahre 1944. 

• , 
• • • 

Blick 
in 

andere 
Länder 

In den USA gibt es die wohl originellste 
Verkaufsstätte für Modelleisenbah nen. 
"Paul's Model Railroad Shop" in New 
Oxford/Pennsylvania ist einmalig stilge
recht in zwei ehemal igen Vierachs-Perso
nenwagen untergebracht (links). Das er
gibt zwei langgestreckte Verkaufsräume 
(oben) mit sehr viel Regal- und Ausstel
lungsfläche. 

Vielleicht wirkt diese ungewöhnliche Idee 
anregend und wir können eines Tages auch 
bei uns einen Modellbahnladen im D-Zug
wagen finden. Die Souvenir-Shops der Old
timer- und Museum sbahnen haben mit 
ihren Kiosk-Wagen ja schon eine ähnliche 
Richtung eingeschlagen. 


